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Königin Bictorins deutsche Beziehungen 


Zum 100. Jahrestag 
ihres Regierungsantritts am 20. Juni. 


Mit Wilhelm IV., dem Oheim und Vorgänger der Königin 
Victoria, ſtarb am 20. Juni 1837 der letzte männliche Träger 
der engliſchen Krone aus dem welfiſchen Hauſe Hannover. In 
England, wo es kein ſaliſches Erbfolgegeſetz gibt, ging die 
Krone auf die Prinzeſſin Victoria, die Tochter des Herzogs 
von Kent, des jüngeren Bruders Wilhelms IV., als der 
nächſten erbfolgeberechtigten Deszendentin über. Im hannö⸗ 
verſchen Stammlande war eine weibliche Thronfolge nach der 
Lex Salica nicht möglich. Dort beſtieg den Thron Georgs 
III. fünfter Sohn, der jüngere Bruder Wilhelms IV. und des 
ſchon 1820 verſtorbenen Herzogs Eduard von Kent, Herzog 
Ernſt Auguſt von Cumberland. Nach ihm benannte 
ſich die neue hannöverſche Linie des Welfenhauſes nunmehr 
Haus Cumberland und hegte 1866 nach der Thronentſetzung die 
hannöverſche Familienbezeichnung ganz ab, bis ſie 1913 nach 
der Verſöhnung mit dem llernhauſe, die in der Ver⸗ 
mählung des damaligen Cumberlander Erbprinzen Ernſt 
Auguſt mit Prinzeſfin Victoria Luiſe von Preußen, der einzigen 
Tochter Kaiſer Wilhelms II., Ausdruck fand, die braunſchweigi⸗ 
ſche Herzogswürde und die Bezeichnung Haus Braun⸗ 
ſchweig-Lüneburg annahm. 

Die Beſteigung des Thrones durch den 
engliſchen Königsſohn Ernſt Auguſt vor hundert Jahren iſt 
nicht der einzige Fall, wo ein engliſcher Prinz auf einen 
deutſchen Fürſtenthron gelangt iſt. Auch in Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha wurde durch die von Victoria jo feſt ge⸗ 
knüpften verwandſchaftlichen Beziehungen zum Coburger 
Herzogshauſe ein engliſcher Prinz erbfolgeberechtigt, und zwar, 
als Victorias Vetter und „Herzog Ernſt II., 1398 
kinderlos geſtorben war und als der zweite Sohn Victorias, 
Alfred, Herzog von Edinburgh, ohne männliche Erben 1900 


1918 den obne + trug und, 1 agb, iger 
Engländer, bekanntlich auch heute noch eifrig als freundſchaft⸗ 
licher Mittler zwiſchen ſeiner Geburtsheimat und ſeinem 
neuen deutſchen Vaterlande tätig iſt. 

Aber während die Hannoveraner und Coburger, als fie 
nach England gingen, dem engliſchen Thron ein rein deutſch⸗ 
blütiges Herrſcherhaus gaben, floß mit den aus England 
kommenden Erben des hannöverſchen und des coburgiſchen 
Thrones kein engliſches Blut in deutſche Fürſtenhäuſer. Die 
welfiſchen Kurfürſten und ſpäterhin Könige von Hannover, die 
ſeit 1714 den engliſchen Thron in Perſonalunion mit dem 
hannöverſchen innegehabt haben, haben ausnahmslos deutſche 
Prinzeſſinnen geheiratet, auch fünf von den ſechs Söhnen des 
verengländerten Königs Georgs III., der doch durch ſein dem 
Sinne nach ausländerfeindliches Hausgeſetz bekannt geworden 
iſt, während der ſechſte Sohn, der Herzog von Suſſex, ehelos 
ſein langes Leben verbrachte. Der Vater der Königin 
Victoria, der Herzog von Kent, heiratete als 51 jähriger die 
Witwe des Fürſten Leiningen, Fürſtin Marie Luiſe Victoria, 
eine gebürtige Coburger Prinzeſſin. Der Anlaß zur Ehe⸗ 
ſchließung war aus Nützlichkeitserwägungen entſtanden: es 
beſtand nämlich die Gefahr, daß das Haus Hannover völlig 
ausſtürbe. Um dem vorzubeugen, heipatete er am ſelben Tage 
wie der Herzog von Clarence, der ſpätere König Wilhelm IV. 

Die ſchon von der Mutter her beſtehenden verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zum Coburger Herzogshaus wurden noch 
weiter vertieft durch Victorias Ehe mit ihrem abgöttiſch 
geliebten gleichaltrigen Vetter, dem Prinzen Albert von 
Coburg. Dieſe Verbindung hat mehr als alles andere die 
Haltung der Königin Victoria gegenüber dem Vaterlande 
ihres Gatten beſtimmt, der wie ſein Bruder Ernſt II. ein 
leidenſchaftlicher deutſcher Patriot und Anwalt der deutichen 
Eimigungsbeſtrebumgen geweſen tft. Dieſe Haltung Victorias 
Pr gemiſcht aus einer geradezu romantiſchen Liebe zu Deutich- 

ond, in der ſich ein Teil ihrer tiefen Liebe zum Prinzgemahl 
ausdrückte, und aus kühlen Nützlichkeitserwägungen unter dem 
Geſichtspunkte engliſcher Politik. Aber manchmal, beſonders 
in der erſten Zeit nach dem frühen Tode des Prinzgemahls 
(1861), der die innerſten Gefühlsäußerungen der Königin bis 
zu ihrem eigenen, 40 Jahre ſpäter erfolgten Tode zu einer 
einzigen ergreifenden Totenklage geſtaltet hat, ſcheint es, als 
ob die pietätvolle Erinnerung an den Betrauerten dem 
romantiſchen Gefühl den Vorrang vor nüchternen Nützlichkeits⸗ 
erwägungen gegeben habe. 
10 Ihre deutſchen Sympathien hatte Victoria im Jahre 
1545 nach einer von ihr nie vergeſſenen Rhein reiſe, die 
lie gemeinſam mit Albert, ihrem „Engel“, unternommen 
hatte, in einem begeiſterten Brief an Friedrich Wilhelm IV. 
mit den Worten ausgedrückt: „Das liebe Deutſchland und 
5 Bewohner haben mir gar wohl gefallen — ich fürchte 
aſt, zu ſehr! Es iſt beſonders der Ausdruck der Herzlich⸗ 
eit und Gemütlichkeit (wofür man in anderen Sprachen 
rag einmal genügende Worte hat), der mich jo ſehr an⸗ 
prach; ich fühle mich gar nicht frend .* 

Dieſe Worte enthüllen uns in einer ſchlichten und zar⸗ 


7 eutſchland erfüllt haben, und die neben dem ſtarken Emp⸗ 
duden dynaſtiſcher Verbundenheit nicht überſehen werden 
küren. (Wir entnehmen ſie der von dem als Hiſtoriker 
ekannten Hohenzollern⸗Archivar Dr. Kurt Jagow unter 
em Titel „Queen Victoria — Ein Frauenleben unter der 
rone“, Berlin 1936, zum erſten Mal veröffentlichten 


Ber bei DE vierten männlich W der sa bis Tour nefeuille“ N Wäh 5 seh 


5 allem künſtlichen überſchwang fernen Weiſe die Ge⸗ 
ühle, die das Innere der großen Königin gegenüber 


Gaſton Doumergue f. 


Paris, 18. Juni. (DNB) Der ehemalige Präſident der 
Franzöſiſchen Republik Gaſton Doumergne if am 
Freitag früh in Aignes⸗Vives (Departement Gard), wo er am 
1. Auguſt 1863 geboren wurde, geſtorben. 


Mit Gaſton Doumergue verliert Frankreich eine der be⸗ 
kannteſten politiſchen Perſön lichkeiten. Seit 
40 Jahren ununterbrochen am öffentlichen Leben des Staates 
teilnehmend, wurde er noch im hohen Alter berufen, eine 
führende Rolle an der Spitze einer Regierung der Nationalen 
Einigung im Auſchluß an die Februar⸗Unruhen des Jahres 
1934 zu ſpielen. Donmergue war von 1924—1931 Präſident 
der Franzöſiſchen Republik. 

Gaſton Doumergue war vor ſeinem Eintritt in die Politik 
Richter in Frankreich, Cochinchina und Algier. Im Jahre 
1893 wurde er zum Abgeordneten gewählt und blieb Mitglied 
der Kammer, bis er im Jahre 1910 Senator wurde. Er ge⸗ 
hörte in den Jahren von 1902 bis 1913 verſchiedenen Kabinetten 


als Kolonial-, Handels⸗ oder Unterrichtsminiſter an. Nach 


dem Rücktritt des Kabinetts Barthou (1913) bildete Dou⸗ 
mergue eine Regierung, in der er ſelbſt das Außenministerium 
übernahm. Während des Krieges war er wieder Kolonial⸗ 
miniſter vom Auguſt 1914—1915 und behielt denſelben Poſten 
in den beiden darauffolgenden Kabinetten Briand bis 1917. 
Im Jahre 1917 wurde er von der Regierung mit einem 
Sonderauftrag in Rußland betraut. 1923 wurde Doumergue 
8 7 von Bourgeois zum Präſidenten des Senats 
gewählt. x 

Nach dem Rücktritt des Präſidenten der Republik Mille rand 
(Juni 1924) wurde Gaſton Doumergue mit 515 gegen 309 
Stimmen zum Präſidenten der Republik gewählt. 
Nach Ablauf ſeiner ſiebenjährigen Amtszeit zog er ſich vor⸗ 
übergehend aus dem politiſchen Leben zurück und lebte auf 
ſeinem Landſitz in Tournefeuille. Er wurde fortan im Volks⸗ 
mund, zur Charakteriſierung ſeiner gewinnenden Erſcheinung 
ſei das erwähnt, der „ewig lächelnde Weiſe von 


te des Stapiſkiſkandals bot der Präſident der 
Lebrun ihm im Anſchluß an den Rücktritt des Kabinetts 
Chautemps die Bildung einer Regierung an, doch lehnte 
Doumergue zunächſt dieſes Angebot ab. 

Erſt nach den blutigen Unruhen vom Februar 1994, dem 
Sturz des Kabinetts Daladier, ließ er ſich dazu bewegen, eine 
„Regierung der nationalen Einigkeit“ zu bilden. Er wurde 
damals in Triumph in Paris empfangen. Bis zum November 
desſelben Jahres ſtand er an der Spitze dieſer Regierung. Er 
ſtürgte dann aber über ſeine Verfaſſungsreform, die den 
Widerſtand der radikalſozialiſtiſchen Kabinettsmitglieder her⸗ 
vorrief. Seitdem hatte Doumergue ſich vollkommen von der 
Politik zurückgezogen. A 


Sammlung von Briefen der Königin an Mitglieder des 
Hohenzollernhauſes, die, durch andere Dokumente und ver⸗ 
bindende Texte ergänzt, einen trefflichen Querſchnitt durch 


das Leben der Königin geben, wenngleich die hiſtoriſchen 
Daten, die der Herausgeber gibt, mitunter ungenau ſind.) 


Neben den Beziehungen zu Coburg (das engliſche 
Königshaus führte ſeit 1840 die Bezeichnung Haus Coburg) 
und zu Hannover hat auch die verwandtſchaftliche Verbin⸗ 
dung mit dem Hohenzollernhaus dazu beigetragen, 
die dynaſtiſchen Bindungen zu einem wichtigen Geſichts⸗ 
punkt der engliſchen Politik zu machen. Am 20. September 
1855 verlobte ſich die älteſte Tochter der Queen, die 
15jährige Prinzeſſin Victoria, mit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, dem ſpäteren 
Kaiſer Friedrich III., dem älteſten Sohn des damaligen 
Prinzen von Preußen und ſpäteren Kaiſer Wilhelm I. 
Aus perſönlichen und aus politiſchen Gründen begrüßte 
Königin Victoria die Heirat, die am 25. Januar 1858 enk⸗ 
gegen der Gepflogenheit nicht in Berlin, ſondern in London 
ſtattfand, mit ganz außerordentlicher Herzlichkeit, um fo 
mehr, als die Mutter des Prinzen, die ſpätere Kaiſerin 
Auguſta, die einzige wirklich intime Freundin geweſen 
iſt, die die Königin Zeit ihres Lebens gehabt hat. 


Die Königin Victoria liebte allerdings Bismarck 
nicht, den ſie perſönlich erſt im Frühjahr 1888 in Berlin 
kennen lernte, als fie den tooͤkranken Kaiſer Friedrich be⸗ 
ſuchte, und war durch ſeinen perſönlichen Charme überraſcht. 
Sie grollte ihm während des preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
konflikts, in den Bismarck, wie ſie meinte, den König bös⸗ 
willig hineingezogen habe und deſſen Löſung ſie allein in 
der Abdankung König Wilhelms ſah, damit nicht „die 
Stellung ſeines Sohnes und ſeiner Enkelkinder ruiniert“ 
werde. Indeſſen vermittelte ſie dann auch wieder zwiſchen 
dem König und dem Kronprinzen, der, Zeit ſeines Lebens 
faſt willenlos unter dem Einfluß ſeiner Gemahlin und 
ſeiner königlichen Schwiegermutter ſtehend, durch ſeine 
Danziger Erklärung ſich gegen ſeinen Vater geſtellt hatte. 
Vietoria war eben in dem eigentümlich engliſchen Miſſions⸗ 
gedanken befangen, der eine faſt religiös⸗idealiſtiſche Prä⸗ 
gung hat, daß alles Engliſche einſchließlich ſeiner Verfaſſung 
für die ganze Welt muſtergültig und nachahmenswert set, 
In ihren liberalen Anſchauungen traf fie ſich mit dem 
Prinzgemahl und ſeinem Bruder Ernſt II. von Coburg, der 
zu Bismarcks häufigem Kummer Deutſchlands Einigung 
immer noch nach den Rezepten des Deutſchen National: 
vereins bewirken wollte, allerdings dabei auch zeitweiſe mit 
dem Gedanken geſpielt hat, ſelbſt die Kaiſerkrone übertragen 
zu erhalten. 


kritiſchen 
Republik 


Generalſtabschef Beck 
über ſeinen Aufenthalt in Paris. 


Paris, 18. Juni. (PAT) Der Generalſtabschef der 
Reichswehr, General Beck, erklärte einem Vertreter des 
„Temps“, daß ſein Beſuch in Paris privaten 
Charakter trage. Er habe nur die Abſicht gehabt, die 
Weltausſtellung zu beſuchen und darüber hinaus dem 
Militärattaché an der Deutſchen Botſchaft in Paris, General 
von Kuhlenthal, ſeinem langjährigen Freunde, einen 
Beſuch abzuſtatten. Da die Beziehungen zwiſchen dem 
franzöſiſchen und dem deutſchen Heer gute ſind, ſo erklärte 
Generalſtabschef Beck weiter, habe er ſelbſtverſtändlich den 
Führern der franzöſiſchen Armee und Kriegsminiſter Da⸗⸗ 
ladier ſeine Aufwartung gemacht. Seine Begegnung mit 
dieſen Führern habe auf ihn einen großen Eindruck ge⸗ 
macht. Er ſei ſehr zufrieden, daß er ſich mit ihnen getroffen 
habe, weil er ſich mit ihnen ausſprechen konnte. 

Generalſtabschef Beck erklärte ferner, daß er am Sonn⸗ 
tag abend Paris verlaſſe und nach Berlin zurückkehre. Er 
ſtellte entſchieden die Verſion in Abrede, wonach er ſich nach 


London begeben werde, „weil ihn niemand eingeladen habe 
und auch niemand erwarte“. 


Vor dem 
rumäniſchen Königsbeſuch in Polen. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt die Reiſegeſellſchaft 
für die Reiſe des Königs Karl nach Polen bereits feſt⸗ 
gelegt. Außer dem Kronprinzen Michael werden den 
König 10 Perſonen begleiten und zwar der Königliche Hof⸗ 
marſchall, der Haushofmeiſter, der Chef des Marſchallamts, 
der Schloßkaplan, der Erzieher des Kronprinzen, die Adju⸗ 
tanten des Königs und des Kronprinzen, zwei Offiziere zur 
beinnderen Verwendung und ein Direktor der rumäniſchen 


Staatsbahn als Kommandant des königlichen Zuges. 


Außer dem König und ſeine Suite wird auch Außen⸗ 
miniſter Antones cu, der Staatsſekretär für Rüſtungs⸗ 
fragen, General Glatz und der Kabinettchef im Außen⸗ 
miniſterium Loenida, nach Polen kommen. 

Für den Beſuch des rumäniſchen Königs in Polen iſt 
eine Fahrt nach Gdingen, nach Poſen und nach Krakau von 
der Hauptſtadt aus vorgeſehen. 

Die rumäniſche Akademie der Wiſſenſchaften hat be⸗ 
ſchloſſen, den polniſchen Staatspräſidenten Moscicki zum 
Ehrenmitglied der rumäniſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften zu wählen. Die feierliche Er⸗ 
nennung ſoll in den nächſten Tagen erfolgen. 


In der ganzen Zeit, die der deutſchen Einigung vor⸗ 
ausging, ſtand Victoria indeſſen immer mit ihren Empfin⸗ 
dungen auf der Seite Preußen⸗Deutſchlands. 
Sie beklagte häufig ſchon während des däniſchen Konfliktes 
die Ausfälle der engliſchen Preſſe „gegen unſeren natür⸗ 
lichen Verbündeten“ (an Ruſſell am 27. Mai 1864) und die 
„Schmähungen gegen dies große Land, bis es in gleicher Weiſe 
zu erwidern anhebt“. Dieſelbe Bekümmernis empfand ſie 
fpäter bei der feindſeligen Haltung der Öffentlichkeit in 
England und Deutſchland, beſonders während des Deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges. „Ein mächtiges Deutſchland 
kann für England nie gefährlich werden, ganz im Gegenteil. 
Es ſollte deshalb unſer Hauptziel ſein, daß es uns gegen⸗ 
über eine freundſchaftliche und vertrauensvolle Haltung 
einnimmt“, ſagt die Königin in einem Memorandum am 
9. September 1870, eine Woche nach Sedan. „Gott wolle 
unſer teures geliebtes Deutſchland beſchützen!“ ſchreibt ſie 
einen Tag nach der Kriegserklärung an die Königin Auguſta 
und am 10. Auguſt, nach den deutſchen Siegen bei Weißen⸗ 
burg und Wörth: „. .. wie mein Herz geſchlagen hat, als ich 
die glorreichen, überraſchenden Siege von unſerem gelieb⸗ 
ten Fritz erfuhr, und wie ich beſtändig an ihn, an Euch 
denke, für ihn bete!“ Und wie tief berührt uns Deutſche 
das, was fie am 20. Juli 1870, einem Tag nach der Kriegs⸗ 
erklärung, an ihren Außenminiſter Lord Granville ſchrieb: 
„ . . das Land, das ſie (die Königin Victoria) nächſt ihrem 
eigenen am meiſten liebt — ift es doch die Heimat ihres ge 
liebten Mannes und daher ihre zweite Heimat, ein Laud 
auch, dem ſie und ihre ganze Familie aufs engſte verbunden 
iſt! — in ſchwerſter Gefahr, beleidigt und angegriffen, und 
ſie ſelbſt nicht in der Lage, Hilfe und Beiſtand zu leiſten! 
Gibt es eine ſchlimmere Lage als die der unglücklichen Kö⸗ 
nigin? Sie kennt ihre Pflicht und wird ſie erfüllen, aber ſie 
wird ſchrecklich leiden.“ 


An die Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land hat die Königin Victoria bis zuletzt geglaubt. Aber ſie 
ſah mit ihrem klugen Blick auch den — wie Rothfels in 
ſeinem trefflichen Werk über Bismarcks engliſche Bündnis⸗ 
politik jagt — „antinomiſchen Charakter“ der deutſch-engli⸗ 
ſchen Bündnisbeziehungen, der am klarſten von Bismarck in 
ſeinem Immediatſchreiben an Wilhelm I. vom 27. Mai 1885 
formuliert worden iſt. Daß die Königin Victoria dabei — 
wie ſchon im Krimkriege — die deutſche Politik unter das 
Geſetz des politiſchen Bedürfniſſes Englands ſtellen wollte, 
kann ebenſo wenig verwundern wie die deutſche Ablehnung 
unter Hinweis auf das Geſetz des eigenen Intereſſes. 
Darin liegt eine Tragik wie in dem ganzen zeitgenöſſiſchen 


9 


Wirken geiſtig jo hochſtehender Engländer wie Thomas 
Carlyle, George Elliot, Herbert Spencer, die, ſelbſt von 
deutſchem Geiſt befruchtet, ihn auch einer Nation vermitteln 
wollen, die ihm fremd und ablehnend gegenüberſtand. 

War eine politiſche und geiſtige Verbindung der beiden 


Nationen nicht zu erzielen, ſo zeigte ſich auch ſchon während 


der Regierung Victorias, daß die dynaſtiſchen Bande an 
Wert verloren. Hatte die Queen die preußiſche Verbindung 
ihrer Tochter Victoria noch ſelbſt eifrig gefördert, ſo hat ſie 
1869 bereits geglaubt, das gleiche bei ihrer jüngeren Tochter 
Luiſe verhindern zu müſſen. Damit brachte ſie zum erſten 
Mal dem dynaſtienfeindlichen Nationalismus ihr Opfer 
dar, und ſie hat es auch deutlich als ſolches empfunden, 
u fie ſich dabei auf das bekannte Hausgeſetz Georgs III. 
erie 

„Die Zeiten haben ſich ſehr geändert“, ſchrieb ſie damals 
an den Prince of Wales, den ſpäteren König Eduard VII., 
der an ſich bereits durch ſeine elegante Vorliebe für Poris, 
durch feine oͤäniſche Heirat und — durch feine von der Mutter 
aufgezwungene deutſche Erziehung zu einem Gegner der 
Deutſchen geworden war. „Große Heiratsverbindungen 
mit dem Ausland werden heute als Quellen von Unruhen 
und Sorgen angeſehen und führen zu nichts Gutem.“ Und 
etwas ſpäter bei der Verlobung der Prinzeſſin mit einem 
„Untertanen“, an Königin Auguſta: „Für einige Glieder der 
Familie ſind große Alliancen gut und wünſchenswert, obgleich 
ich ihnen nur wenig politiſche Bedeutung beilege, da ſie nicht 
länger die Handlungen der Regierungen beeinfluſſen können 
und deshalb viel mehr eine Quelle von Sorgen und Schwierig⸗ 
keiten für die fürſtliche Familie werden, wie meine eigene Er⸗ 
fahrung mich lehrt.“ 

Damit anerkannte im Grunde Victoria den Sieg des 
Nationalismus und hielt die Grabrede auf die 
dynaſtiſche Politik, unter der die Völker gewiß nicht 
unglücklicher geweſen ſind, hinter der ſich aber nun dramatiſch 
der Vorhang zu ſenken begann. Man war ſchließlich wieder da 
angelangt, wo vor Jahrhunderten die Königin Eliſabeth ge⸗ 
ſtanden hatte, die nicht heiraten konnte, weil die Wahl zwiſchen 
einem ausländiſchen Fürſten und einem Untertanen für ſie die 
Wahl zwiſchen der Abhängigkeit Englands vom Auslande und 
dem Bürgerkrieg bedeutete. Und als Vietoras Enkel Georg V. 
ſich im Weltkriege des deutſchen Namens ſchämte, den ſein 
Haus führte, und das Haus Coburg in ein „Haus 
Windſor“ umbenannte, da war wie am Schluß einer 
Tragödie unter dem rauſchenden, eine neue Zeit ankündenden 
Flügelſchlag der Geſchichte der Vorhang gefallen hinter einem 
Zeitalter, deſſen letzte große Repräſentantin die Königin 
Bietorio geweſen iſt. 


Töchterheim Scherpingen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nach Verſailles wurde auch das „Töchterheim 
Scherpingen“ dem polniſchen Staatsgebiet eingeglie⸗ 
dert. Es gehört zum Kreiſe Dirſchau. 

Am 15. Juni hat der Verein „Töchterheim Scherpingen 
e. V.“ vom Staroſten in Dirſchau eine Verfügung erhalten, 
wodurch dem Verein mit. jofortiger Wirkung ſeine Tätig⸗ 
keit unterſagt wurde. Binnen 24 Stunden ſei 
das Grundſtückzu räumen. Die Auflöſung wird zu⸗ 
nächſt damit begründet, der Verein ſei nicht ordnun gs 
gemäß angemeldet geweſen. 

Demgegenüber erklärt Danzig, der Verein ſei ſeit langem 
ordnungsgemäß in das Vereinsregiſter des Amts⸗ 
gericht Danzig eingetragen. Eine Verpflichtung, 
ihn auch in Polen eintragen zu laſſen, habe nicht beſtanden. 
Es ſei ein Verein, dem in Polen wohnende Danziger 
Staatsbürger angehören. Viele Jahre hatte man in 
Polen nichts daran auszuſetzen — und nun auf einmal ſoll die 
Anmeldung nicht ordnungsmäßig ſein? 

Sodann wird behauptet, die Tätigkeit des Vereins ſtellt 
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
dar. In der Begründung wird auf gewiſſe Vorfälle Bezug 
genommen, womit offenbar die der Öffentlichkeit bekannten 
Ereigniſſe am 7. und 8. Juni in Scherpingen gemeint ſind. 

Der Verein litt unter fortgeſetzten Diebſtählen, 
die auf ſeinem Grundſtück verübt wurden. In Ermangelung 
eines anderweitigen Schutzes ſtellte er zum Selbſtſchutz 
eine Wache aus. 
buben auf friſcher Tat und vertrieb ihn. Aus Rache wurde er 
von dem Dieb und ſeinen Helfern, insgeſamt acht Perſonen, 
überfallen und jo ſchwer mißhandelt, daß er mit lebens 
gefährlichen Körperverletzungen in das Dan⸗ 
ziger Krankenhaus überführt werden mußte. Drei 
Kameraden, die ihm zu Hilfe geeilt waren, hatten den Schwer⸗ 
verletzten nach Sobbowitz gebracht, um ſeine Überführung 
in das Krankenhaus zu ermöglichen. Als dieſe drei ebenfalls 
von dem „Verein Töchterheim Scherpingen“ beichäftigten Per⸗ 
ſonen wieder über die Grenze zurückgingen, wurden ſie von 
der polniſchen Polizei verhaftet und ins Ge⸗ 
fängnis nach Dirſchau eingeliefert, obwohl man in Dan⸗ 
dig erwartet hat, daß die Täter dieſes Über- 
falls und insbeſonde re der den Beteiligten ſehr wohl be⸗ 
kannte Täter, der den ſchwer daniederliegenden Gärtner des 
Vereins lebensgefährlich verletzt hat, zur Verantwortung 
gezogen worden wären. 

Die Danziger Regierung hat Polens diplomatischen Ver⸗ 
treter Miniſter Chodacki eine Note überſandt, in der 
Einſpruch erhoben und die ſofortige Rücknahme der Räumungs⸗ 
anordnung verlangt wird. Die Danziger Regierung hat ihrer 
Befürchtung Ausdruck gegeben, daß durch dieſes Vorgehen der 
volniſchen Polizei die Beziehungen Danzigs zu 
Polen erheblich geſtört werden könnten. Die Tatſache, 
daß gegen Perſonen, die von einem Danziger Verein in Polen 
beſchäftigt weren, ſtraflos ſchwere Überfälle ver- 


übt werden könnten, ohne daß ausreichend Schutz gewährt 


wird, rufe in der Danziger Bevölkerung eine lebhafte 
Beunruhigung hervor. 

Der „Danziger Vorpoſten“, das amtliche Organ der 
Danziger NSDAP, ſchreibt zu der Angelegenheit in ſeiner 
Abendausgabe u. a.: „Die Unſinnigkeit der Unterſtellung, daß 
die Tätigkeit des Vereins eine Gefährdung der öffentlichen 
Scherheit darſtellt, geht übrigens auch aus der Tatſache her⸗ 
vor, daß außer den erwähnten Angeſtellten des Vereins zehn 
junge Mädels und fünf Knaben von dem Verein auf 
dem Grundſtück beſchäftigt werden. Die kurzfriſtige 
Räumung des Grund ſtücks, zu der die dort tätigen 
Perſonen aufgefordert wurden, ſtellt inſofern eine beſon⸗ 
dere Härte dar, als ſich auf dem Grundſtück eine große 
Anzahl Vieh befindet und im übrigen 19 Morgen Gemüſe⸗ 
beeie ohne Beſtellung zurückgelaſſen werden müſſen. Wegen 
der hohen Belaſtungen war der Verein gezwungen, das Grund: 
ſtück landwirtſchaftlich zu nutzen und an den Produkten zu 
verdienen. Die jetzt ausgewieſenen Mitglieder ſtellten dafür 
ihre Arbeitskraft „ zur Verfügung und müſſen nun 
ihr Eigentum dem Verderb preisgeben. 


Der Gärtner ertappte auch einen Spitz⸗ 


Der Gürtel um Bilbao. 


Salamanca, 19. Juni. (PA T.) Die amtliche Mit: 
teilung des nationalen Hauptquartiers vom Freitag lautet: 

„An der Baskiſchen Front gehen die Truppen der Na⸗ 
tionalen weiterhin vorwärts, das rechte Ufer des Fluſſes 
Nervion wurde erobert, ebenſo die Höhe 274 und die Ort⸗ 
ſchaften San Barnabe, Luchana und Lungachu. Südlich von 
Bilbao nahmen die Nationalen die Ortſchaft Unceta. Auf 
dem linken Ufer des Fluſſes Nervion wurden mehrere Ort- 
ſchaften beſetzt, die Bilbao her einſchließen. Die nationalen 
Truppen beherrſchen die Stadt nunmehr vollſtändig, ſie 
können jede Einzelheit in den Straßen von Bilbao 
beobachten.“ 

Nach ſtarken Artillerievorbereitungen wurden am Frei⸗ 
tag vormittag die bolſchewiſtiſchen Stellungen von San 
Bernado am Chocoli⸗Berg im Sturm beſetzt. Von dort aus 
wird die Flußmündung des Nervion beherrſcht, ſo daß das 
in den Händen der Bolſchewiſten liegende linke Nervion⸗ 
Ufer jetzt noch beſſer von der nationalen Artillerie unter 
Feuer genommen werden kann. 

Der Berg Cadras ſüdlich von Aſua iſt nun vollſtändig 
von den Nationalen beſetzt, die von dort aus einige äußere 
Stadtviertel von Bilbao beherrſchen. 

Auf dem vor einigen Tagen von den Nationalen einge⸗ 
nommenen Flugplatz von Aſua, Sondica, iſt am Freitag 
von der nationalen Fliegerei Hochbetrieb eröffnet worden. 
Auch das Dorf Lamiaco und die erſten Häuſer der Ortſchaft 
Olaveta, die beide im Norden der Vorſtadt Deuſto liegen, 
wurden von den nationalen Truppen genommen. 

Im Süden von Bilbao haben die von Galdacano nach 
Weſten vorſtoßenden Truppen der Nationalen die Oyagada⸗ 
Berge in ihren Beſitz gebracht, wodurch das Fort Miraville 
in den Feuerbereich der nationalen Artillerie gekommen iſt. 


Linienſchiff „Jaime I“ gefunten. 

Vom nationalſpaniſchen Hauptquartier wird mitgeteilt, daß 
der bolſchewiſtiſche Dampfer „Cindad de Barcelona“ 
mit über 1000 roten Freiwilligen an Bord verſenkt worden tft. 
Von den Freiwilligen ſtammten 140 aus Amerika. Mit dem 
Dampfer ſind auch 700 amerikaniſche Flugzeugmotoren ver⸗ 
loren. Von den Valencia⸗Bolſchewiſten ſollen Taucher mit 
der Feſtſtellung beauftragt worden ſein, wie die Motoren vom 


Meeresgrund wieder gehoben werden könnten. 


Ferner verbreitete heute der nationalſpauiſche Sender eine 
Meldung, aus der hervorgeht, daß in dem rotſpaniſchen Kriegs⸗ 


Die Not der deutſchen Arbeitsloſen 
in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Der deutſche Senator Wiesner wurde dieſer Tage vom 
Miniſterpräſidenten General Skawoj⸗Skladkowſki 
empfangen, dem er eine Denkſchrift über die Arbeitsloſig⸗ 
keit der deutſchen Bevölkerung Oberſchleſiens vorlegte. Der 
Herr Miniſterpräſident verſprach, die oberſchleſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe zu überprüfen. Er erklärte, es ſei ſein Ziel, daß alle 
Bürger des Polniſchen Staates die gleiche Behandlung er⸗ 
fahren. Bei der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
werde er auch die Bedürfniſſe des deutſchen Bevölkerungs⸗ 
teils berückſichtigen. 


Die Denkſchrift, die Senator Wiesner dem verant⸗ 
wortlichen Leiter der Regierungspolitik überreichte, enthält 
alle notwendigen Angaben über die Verdrängung des Deutſch⸗ 
tums aus Arbeit und Brot, über die Schwierigkeiten, denen 
die deutſchen Gewerkſchaften ausgeſetzt ſind, über die Turnus⸗ 
urlaube, die Lage der deutſchen Jugend uſw. Nach Darlegung 
der Situation des deutſchen Arbeitnehmers bringt Senator 
Wiesner folgende Vorſchläge an: 


1. Die Grundbedingung für eine Befriedigung unſeres 
Deutſchtums in Oberſchleſien iſt eine gerechte Auftei⸗ 
lung der vorhandenen Arbeitsplätze in der ge⸗ 
ſamten Induſtrie und in den handwerklichen Betrieben. Um 
dies zu erreichen, iſt zunächſt die Geſamtzahl der Arbeiter 
in Oberſchleſien ſeſtzuſtellen. Dieſe Zahl ſetzt ſich zuſammen 
aus der Zahl der noch Beſchäftigten und der Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen. Es iſt notwendig, daß die Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämter angewieſen werden, bei Bedarf bzw. Vermittlung von 
Arbeitskräften, ganz gleich ob geiſtige oder phyſiſche, in glei⸗ 
chem Maße die deutſchen Arbeitsloſen zu berückſichtigen. Die 
Arbeitsämter haben zu dieſem Zweck bei der Zuweiſung 
von Arbeitsplätzen mit den deutſchen Gewerkſchaften in Ver⸗ 
bindung zu treten und in gemeinſamen Beſprechungen und 
nach vollem Einverſtändnis derſelben die freien Arbeits⸗ 
plätze zu verteilen. 


2. Die Arbeitsämter ſind ſo zu beſetzen, daß ein 
Vertreter der deutſchen Gewerkſchaften als 
gleichberechtigtes Mitglied dieſen Amtern angehört. 


3. Den Vertretern der Gewerkſchaften ſteht das Recht 
der Einſichtnahme in die Arbeitsliſten und 
Arbeitsloſenverzeichniſſe jederzeit frei. 


4. Um der ſchulentlaſſenen Jugend die Möglichkeit der 
Erlernung eines Berufs zu geben, müſſen Großbetriebe und 
handwerkliche Betriebe nach den in Punkt 1 feſtgelegten 
Grundſätzen deutſche Knaben und Mädchen als 
Lehrlinge aufnehmen. 


5. Bei Streitfällen iſt das ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaftsamt in Kattowitz anzurufen. Das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt trifft innerhalb von 7 Tagen ſeine Entſcheidun⸗ 
gen nach Anhörung des Standpunktes eines deutſchen 
Senators oder eines bevollmächtigten Vertreters der deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaft. 


Namenspolonifierung in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Der Polniſche Weſtmarkenverband teilt mit, daß 40 000 
Perſonen in Oſt⸗Oberſchleſien im Laufe der vergangenen 
zwölf Monate ihren e poloniſiert hätten. 


Lyzealrechte für ein deutſches Gymnaſium in Polen 


Das Deutſche Gymnaſium in Lodz hat von der 
zuſtändigen polniſchen Schulbehörde die Konzeſſion auf Er⸗ 
öffnung zweier Abteilungen eines Lyzeums erhalten. 
Es handelt ſich um eine mit dem Kuab en gymnaſium 
organiſatoriſch verbundene mathematiſch⸗phyſikaliſche Ab⸗ 
teilung und um eine humaniſtiſche mit dem Mädchen 
gymnaſium verbundene Abteilung. Jede dieſer Abteilungen 
mit zwei Klaſſen iſt Koedukationslyzeum. 


hafen von Cartagena das bolſchewiſtiſche Kriegsſchiff 
„Jaime J“ geſunken iſt. Der Untergang dieſes Linien 
ſchiffes ergab ſich aus einer Regieanweiſung der m 
bolſchewiſtiſchen Sender, die vom nationalſpaniſchen Sender 
mitgehört worden war. In dieſer e ee ver⸗ 
ſtändigten ſich die bolſchewiſtiſchen Sender darüber, daß am 
Freitag keine Muſikſendungen mehr ſtattfinden ſollten. Als 
Grund für die Einſtellung der Muſikdarbietungen wurde der 
Untergang des Linienſchiffs angegeben. 


Das rote Schlachtſchiff „Jaime I“ hatte im Kriegshafen 
Cartagena zur Reparatur gelegen. Dabei erfolgte bekanntlich 
eine ſchwere Exploſion, bei der 20 Mann der Beſatzung getötet 
und 100 verwundet wurden. Mit „Jaime I” haben die ſpani⸗ 
ſchen Bolſchewiſten das einzige ihnen zur Verfügung ſtehende 
Linienſchiff verloren. 


Die Funkſtation von Bilbao 
in Händen der nationalen Truppen. 


Front vor Bilbao, 19. Juni. (DNB) Im Oſten haben 
die Truppen der zweiten nationalen Brigade ihre Stellun⸗ 
gen auf dem Archanda⸗Höhenzug weiter ausgedehnt. Am 
Freitag wurde die Funkſtation von Bilbao geſtürmt. Die 
Bolſchewiſten hatten ſich beſonders in einem auf gleicher 
Höhe liegenden Kaſinogebäude, das durch eine Drahtſeil⸗ 
bahn mit der Stadt verbunden iſt, verſchanzt. Faſt in jedem 
Fenſter war ein Maſchinengewehr aufgeſtellt. Nach Aus⸗ 
ſagen von Überläufern ſind die Häuſer des geſamten Stadt⸗ 
randes von Bilbao zu Maſchinengewehrneſtern ausgebaut. 


Eine weitere Bergſtellung vor Bilbao geſtürmt. 


Front vor Bilbao, 19. Juni. (DNB) Am Freitag mittag 
erſtürmten die Truppen der erſten nationalen Brigade den 
über 400 Meter hohen Pagaſari im Süden von Bilbao. Der 
Sonderberichterſtatter des DNB verfolgte von Malmaſin 
(weſtlich der Straße Ordung Bilbao) aus, wo die Ein⸗ 
kreiſungsbewegung ihren Anfang nahm, die Operation. 
Schwere Artillerie und Bombenflieger unterſtützten den An⸗ 
griff. Am füdlichen, von dichtem Pinienwald bewachſenen Hang 
des Berges leiſtete der Gegner heftigen Widerſtand, der erſt 
nach mehrſtündigem Gefecht und Handgranatenkampf beendet 
wurde. Die Beſetzung des Pagaſari iſt von großer Bedeutung, 
da er die letzte Bergſtellung der Bolſchewiſten 
im Süden von Bilbao war. Im Südoſten iſt das nächſte Ziel 
der nationalen Truppen die Bergkette bei Alonſotec c 


I e . als ſpüter Gaſt. 
Ein Feſteſſen, von dem man in Moskan ſpricht. 

Aus Riga meldet der Oſt⸗Expreß: 

Der lettländiſche Außenminiſter Munters wird auf 
ſeiner Reiſe in die Sowjetunion nicht nur von Beamten, 
ſondern auch von mehreren lettiſchen Journaliſten begleitet. 
Dieſe haben ihren Blättern ausführliche Berichte über das 
Feſteſſen geſandt, welches der Vorſitzende des Rats der 
Volkskommiſſare Molotow im Kreml zu Ehren des 
Miniſters Munters veranſtaltet hat. An dieſem Feſt⸗ 
eſſen hat auch Stalin teilgenommen, jedoch erfolgte ſein 
Beſuch bei Molotow überraſchenb für alle Gäſte. 
Das Feſteſſen, an dem zahlreiche Sowjetwürdenträger mit 
ihren Frauen teilnahmen, näherte ſich bereits dem Ende, 
als plötzlich die Tür aufging und Stalin erſchien. Alle 
Anweſenden erhoben ſich von ihren Sitzen. Stalin begrüßte 
zuerſt die Frau des Außenkommiſſars Litwinow⸗ 
Wallach, darauf den lettländiſchen Miniſter und dann die 
übrigen Gäſte. Es wurde ſchnell ein Gedeck für ihn auf⸗ 
gelegt, und er unterhielt ſich während des Eſſens mit den 
übrigen Gäſten. Nach Tiſch wurde in einem anderen Zim⸗ 
mer Kafſee ſerviert, und Stalin nahm an einem Tiſch mit 
dem lettländiſchen Miniſter, dem Außenkommiſſar und dem 
Kriegskommiſſar Woroſchilow Platz. Er hatte eine 
längere Unterredung mit Miniſter Munters, wobei er ſich 
eingehend nach den Agrarverhältniſſen Lettlands und den 
Auswirkungen der Agrarreform erkundigte, die bekanntlich 
vor allem in der Enteignung der Großgrundbeſitzer beſtan⸗ 
den hat. Die lettiſchen Berichterſtatter melden auch, daß 
Jeſchow, der Chef der GPu, und einige andere hohe Sowjet⸗ 
beamte, die nicht am gleichen Tiſch mit Stalin ſaßen, mit 
angeſpanntem Intereſſe deſſen Unterredung mit dem letti⸗ 
ſchen Miniſter zuhörten. Der Beſuch Stalins dauerte etwa 
zwei Stunden, worauf er ſich zu Fuß über den Hof des 
Kreml in feine eigene Wohnung begab. In Moskau hat 
das Erſcheinen Stalins bei dem Feſteſſen größtes Aufſehen 
erregt Stalin zeigt ſich bekanntlich nur fehr ſelten bei öffent⸗ 
lichen Kundgebungen und geſellſchaftlichen Veranſtaltungen, 
Der überraſchende Beſuch bei dem von Molotow veranſtalte⸗ 
ten Feſt wird in Moskau als eine Senſation betrachtet und 
ſehr viel beſprochen. 


Familienmitglieder als Geiſeln. 


Die Moskauer „Prawda“ enthält in ihrer Freitags 
Ausgabe eine kleine Notiz, in der mitgeteilt wird, daß in 
der Redaktion des Blattes ein Brief von der Witwe des 
am 12. Juni durch einen Schuß ins Genick hingerichteten 
Armeekommandanten Jakir eingegangen ſei. Danach 
habe ſich die „frühere Frau“ Jakir von ihrem Mann los⸗ 
geſagt und ihn als Hoch⸗ und Landesverräter verwünſcht. 

Dieſe Mitteilung der „Prawda“ hat hier großes 
Aufſehen erregt. Man erinnerte ſich überall an jenes 
immer noch beſtehende barbariſche Geſetz vom 8. Juni 1934, 
wonach Familien mitglieder und Verwandte poli⸗ 
tiſcher Verurteilter als Geiſeln verhaftet und für 5 Jahre 
verbannt werden können, ſelbſt wenn ſie an dem Vergehen 
ihrer verurteilten Verwandten nicht im geringſten be⸗ 
teiligt ſind. Weiter beſtimmt jenes Geſetz, daß ſolche Fa 
milienmitglieder, die ſich von mit ihnen verwandten „Ver⸗ 
rätern“ nicht öffentlich losſagen, zu 5—10 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt werden können. Die Beweggründe 
welche die Frau des ermordeten Armeekommandanten Jakir 
zu ihrer Erklärung veranlaßt haben, ſind alſo ziemlich 
offenſichtlich. 

Man hat bereits Präzedenzfälle geſchaffen: Die Frauen, 
Mütter und Kinder einiger in die Affäre Jagoda ver⸗ 
wickelter Perſönlichkeiten ſind dieſer Tage nach Sibirien 


verbannt worden. 


. A ⁰¶ cf ·¹- c 
Maſſerſtand der Weichſel vom 19. Juni 1937. 


Krakau — 1,00 (— 1,27), Zawichoſt + 1,25 (+1,32), Warſchau 
＋ 0,66 (+ 0.64) Plock + 0,36 ( 0,38), horn 1 0,12 (+ nr 
Fordon +0,14 (+ . e — 0,06 (— 0.10, Graudenz + 0,1 
(+ 0,09), Aurzebrat 0,24 (+ 6200 Pieckel — = (— 0,97 


Dirſchau — 0,60 (— 0, 5 Einlage 5 2,12 Zi ch 2,10), jewenborit 


+ 2,36 (+ 3,39. (In Klammern die Meldung des Vor ages.) 


* 


„Einst. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Leichter Temperaturanſtieg. 

Dir deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichten Temperaturanſtieg, ſonſt wölkiges bis heiteres 
Wetter an. 


. 
Sprüche zu einem „Bunten Abend“ der DBB. 


Dem inneren Gehalt eines „bunten, heiteren 
Abends“ gibt das beſte Stichwort der weiſe Spruch: 

„Humor iſt ein Schwimmgürtel im Strome 
des Lebens“, für die Programmfolge aber gelte die 
kluge Regel: j 

„Wer vieles bringt, wird jedem etwas 
bringen.“ Der Gewinn aus Gartenfeft und Buntem 
Abend ſoll den Anfang der kommenden Spielzeit wirt⸗ 
ſchaftlich erleichtern helfen. Und darum erwartet die 
vorſorgende Bühnenleitung morgen an der Kaſſe ein Bild 
zu ſehen, das im Vorſpiel zu Goethes „Fauſt“ alſo gezeich⸗ 
net iſt: 

„Denn freilich mag ih gern die Menge ſehen, 

wenn ſich der Strom nach unſerer Bude 

drängt 

und mit gewaltig wiederholten Wehen 

ſich durch die enge Gnadenpforte zwängt, 

bei hellem Tage, ſchon vor Vieren, 

mit Stößen ſich bis an die Kaſſe ficht 

und, wie in Hungersnot um Brot an Bäckertüren, 

um ein Billett ſich faſt die Hälſe bricht.“ 
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Garantiert reinen Blüten⸗Honig neuer Ernte, 
1,40 Zloty, empfiehlt C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 


§ Vorſicht beim Pflücken von Lindenblüten! Von einem 
Baum geſtürzt iſt der 21jährige Arbeiter M. Martek, 
ul. Torunfka (Thornerſtraße) 98, wobei er ſich einen Ober: 
ſchenkelbruch zuzog. Er mußte in das St. Florianſtift ein⸗ 
geliefert werden. Bei dieſer Gelegenheit ſei eine War⸗ 
nung ausgeſprochen: Der Unfall ereignete ſich beim 
Pflücken von Lindenblüten; es empfiehlt ſich, dabei die 
nötige Vorſicht walten zu laſſen. N 


Bromberg, 19. Juni. 


Naturreinen Apfelmoſt „Frauka Ztoty“, das erfriſchende 


Getränk für den Sommer, die Fl. Zt. 1,35, empfiehlt 
Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 
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§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
21. d. M. Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 11, 
und Kronen-Apotheke, Dworcowa (Bahnhofſtraße) 48; vom 
21. bis 28. d. M. Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und 
Löwen⸗Apotheke, Grunwaldzka 37. 

8 Kino Kriſtal. Der Film „Zum Tanzen ge- 
boren“ iſt ein amerikaniſches Produkt, das die Geſchmacks⸗ 
welt in künſtleriſchen Dingen der Amerikaner zum Ausdruck 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag gegen 
7.30 Uhr auf der ul. Bernardynſka (Kaiſerſtraße). In der 
genannten Straße fuhr ein Radfahrer, der von einem von 
hinten vorbeikommenden Wagen zu Boden geriſſen wurde. 
Er erlitt nicht unerhebliche Verletzungen und kam in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

8 Einbrecher ſtahlen dem Kaufmann Henryk Szezupak, 
ul. Jagiellonſka (fr. Wilhelmſtraße) 2 eine goldene Uhr, 
50 Zloty in bar und ein Pa O⸗Sparkaſſenbuch auf die 
Summe von 1500 Ztoty. — Wladyflam Smara, ul. Czar⸗ 
nickiego (Blücherſtraße) 2, wurden 30 Zloty in bar geſtohlen. 
Aus der Wohnung von Erna Schloppel, ul. Lesna (Wald⸗ 
ſtraße) 5, entwendeten Einbrecher 55 Zloty in bar und ein 
Dutzend ſilberne Eßbeſtecke im Werte von 200 Zkoty. 


PPPPbwwwwwwwwGõã ͥ ͥ Pw ³— e ˙² d 3.2 ST CRVT SE STNG ren 
Vorzügliches Vanille⸗, Schokolade⸗ Zitronen⸗ und Erdbeer⸗ 
eis empfiehlt Konditorei R. Stenzel. 3706 


$ Bei Durchführung eines chemiſchen Experiments ver⸗ 
unglückt iſt am Freitag vormittag um 9.30 Uhr in der Woh⸗ 
nung ſeines Vaters, des Eiſenbahners Broniſtaw Konieczny, 
ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 59, der 15jährige Gymnaſtaſt 
Marian K. In ſeinem Zimmer war er damit beſchäftigt, 
roten und den ſehr feuergefährlichen weißen Phosphor zu 
miſchen. Dabei kam es zu einer Exploſion und durch die 
ſich entwickelnde Stichflamme wurde der Schüler ſchwer im 
Geſicht verletzt. Die Detonation war ſo ſtark, daß man ſie 
bis in der ul. Skowackiego (Bismarckſtraße) hörte. Der 
junge Mann wurde ſofort in das St. Florian⸗Stift gebracht. 
Durch die Exploſion wurde im Zimmer eine arge Ver⸗ 
wüſtung angerichtet. Die Tiſchplatte ſprang entzwei, Gar⸗ 
dinen und Tapeten begannen zu brennen. Eine Aus⸗ 
breitung des Feuers konnte glücklicherweiſe verhütet 
werden. 5 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein 26jähriger 
Arbeitsloſer, indem er ein Quantum Lyſol trank. Die ein: 
geleiteten Gegenmaßnahmen waren von Erfolg gekrönt. 

Durch ein Dienſtmädchen beſtohlen wurde Frau 
Regina Königsberg, ul, Diuga (Friedrichſtraße) 57. Ste 
hatte am vergangenen Donnerstag ein neues Dienſtmädchen 
angeſtellt, und verließ nach einiger Zeit die Wohnung. Als 
ſie am Nachmittag zurückkehrte, ſtellte ſich heraus, daß die 
neue Perle bereits verſchwunden war unter Mitnahme von 
Damengarderobe und Wäſche im Werte von 120 Zloty, 
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§ Ein unerhörter Fall von Tierquälerei kam in dieſen 


Tagen zur Meldung der Polizei. Ein ul. Kosciuſzki (Kö⸗ 
nigſtraße) 4 wohnhafter 47jähriger Fuhrmann war in der 
ul. Sw. Trojey (Berlinerſtraße) mit dem Abfahren von Dung 
beſchäftigt. Einem in der Nähe wohnenden Kriminalbeamten 
war ſchon des öfteren Mitteilung gemacht worden, daß der 
Fuhrmann ſich Tierquälereien zuſchulden kommen laſſe. 
Als der Beamte in dieſen Tagen wieder davon erfuhr, be⸗ 
gab er ſich auf das bezeichnete Grundſtück. Seinen Augen 
bot ſich ein Mitleid erregendes Bild: Der Wagen, der viel 
zu ſtark beladen war, war mit den Rädern in den Sand 
eingeſunken. Die beiden Pferde konnten das Fahrzeug nicht 
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fortbewegen. Bei dem Hin und Her war die Deichſel zer⸗ 
brochen. Der rohe Fuhrmann ſchlug mit dem abgebrochenen 
Deichſelſtück unbarmherzig auf die Pferde ein, und zwar 
nicht nur auf den Rücken, ſondern auch auf den Kopf der 
Tiere, ſo daß den bedauernswerten Kreaturen das Blut 
aus dem Maule floß. Auch auf die Knie ſchlug der Roh⸗ 
ling, ſo daß die armen Tiere immer wieder zuſammen⸗ 
ſanken. Erſt das Einſchreiten des Kriminalbeamten machte 
dem wüſten Treiben ein Ende. Gegen den Tierquäler iſt 
Anzeige erſtattet worden. Es droht ihm eine Strafe bis zu 
2000 Ztoty oder ſechs Monate Arreſt. 

$ Einen Unfall erlitt am Freitag um 10 Uhr in der 
Tiſchlerei des Baumeiſters Jaworſki der 33jährige Tiſchler 
Jan Brill, Orka (Adlerſtraße) 17. Er geriet mit der 
rechten Hand in die Fräſermaſchine, die ihm ſämtliche 
Finger abquetſchte. Mit dem Rettungswagen wurde 
der Verunglückte ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

§ Fahrraddiebe entwendeten dem ul. Jagiellonſka (Wil⸗ 
helmſtraße) 22, wohnhaften Zbigniew Frenchel ein Fahr⸗ 
rad, das er vor dem Hauptpoſtgebäude ſtehen gelaſſen hatte. 


[— Vom Hofe des Hauſes Nowy Rynek (Neuer Markt) 1 


ſtahlen Diebe dem Boleſtaw Marinowicz aus Nakel ein 
Fahrrad. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1,20—1,30, Tilſiter⸗ 
käſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20 —0,25, Eier 1,10, Weiß⸗ 
kohl 0,40, Blumenkohl 0,20 —0,40, Tomaten 1,60 —1,70, 
Spargel 0,40, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,10, Mohr⸗ 
rüben 0,15—0,20, Spinat 0,10, Suppengemüſe 0,10, Radies⸗ 
chen 0,15, Gurken 0,40, Salat Kopf 0,05, Rhabarber 0,05 0,08, 
Rote Rüben Bund 0,05, Stachelbeeren 0,30, Kirſchen Pfund 
0,50 0,60, Schoten 0,20—0,25, Gartenerdbeeren 0,50 —0,70, 
Johannisbeeren 0,90, Blaubeeren 0,35—0,40, Walderöbeeren 
0,50 0,60; Enten 2,50—3,00, Hühner 2—3,00, Hühnchen 1,20— 
1,80, Tauben Paar 11,10; Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,70— 
0,75, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60; Aale 0,90— 
1,20, Hechte 0,80—1,20 Schleie 0,70—0,80, Karauſchen 0/60 — 
4,00, Barſe 0,60, Plötze drei Pfund 1,00, Krebſe 1,50 2,50. 
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Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung: Montag, ½4 Uhr im ee 
p r 


Neue Funde in Biskupin. 


In den letzten Tagen iſt auf dem Gebiet der Moorſied⸗ 
lung von Biskupin ein weiterer Teil von Wellen⸗ 
brechern freigelegt worden, Es find bis jetzt im ganzen 
120 Meter derartiger Wellenbvecher leine Art Pfahlpaliſade) 
freigelegt worden. Im Laufe der Arbeiten hat man ferner 
zwei ſteinerne Feuerſtellen aus der frühgeſchichtlichen Zeit 
entdeckt, weiter in der Nähe davon einige Schmuckteile für 
Meſſer, eine Bronze⸗Gürtelſchnalle, Schleifſteine aus Schie⸗ 
fer, Spulen aus Ton, angeblich von Webſtühlen, Eiſen⸗ 
meſſer, eiſerne Sporen, ein Stück Hornkamm und einige ge⸗ 
bogene Hornnadeln. A ' 

Die Bevölkerung bringt den Arbeiten der Ausgra⸗ 
bungs⸗Expedition ſehr viel Intereſſe entgegen und unter: 
ſtützt die Arbeiten in jeder Beziehung. Der Kaufmann 
Roman Drozewſki aus Gaſawa fand auf feinem Felde eine 
bronzene Axt, die er der Expedition zur Verfügung ſtellte. 
Die Axt ſtammt aus der Zeit von etwa 1000 bis 800 v. Chr. 


Geburt. 


Seinen Bruder erſchoſſen. 


ss Mogilno, 18. Juni. Am Donnerstag kam der 
18jährige Feldhüter Cz. Mieczykowſki in swierkowiec vom 
Felde auf den Gutshof, wo mehrere Arbeiter ſtanden, unter 
denen ſich auch ſein 16jähriger Bruder Staniſtaw befand. 
Scherzend forderte jener dieſe auf, auseinander und ſchlafen 
zu gehen, wobei er das geladene Jagoͤgewehr von der Schul: 
ter nahm. In dieſem Augenblick fiel ein Schuß. Eine volle 
Schrotladung war dem Staniſkaw Mieeczykowſki in die rechte 
Körperſeite und in die Lunge gedrungen, ſo daß derſelbe 
nach einigen Minuten verſtarb. Der fahrläſſige Bruder⸗ 
mörder wurde in Haft genommen. Kr { 


z Inowroclaw, 18. Juni. In der letzten Zeit ift fefts 


geſtellt worden, daß Kinder früh und ſpät von Haus zu 
Haus ziehen und betteln. Da bereits eine Mahnung an die 


betreffenden Eltern ohne Erfolg blieb, ſollen nunmehr die 
Namen der bettelnden Kinder ermittelt werden, um 
ſie einer Erziehungsanſtalt zu überweiſen. 

Durch Diebſtahl in anderen „Beſitz“ übergegangen iſt 
das Fahrrad eines gewiſſen Ludwig Owezarzak, als dieſer 
zum Gottesdienſt aus Rombinek kam und das Rad im Hofe 
Sw. Ducha 45 ungeſichert zurückgelaſſen hatte. 

In Szadlowice wurde das achtjährige Töchterchen des 
Landwirts Kowalezyk im Hofe des elterlichen Gehöfts von 
einem wildgewordenen Bullen überrannt und am ganzen 
Körper erheblich verletzt, ſo daß das unglückliche Kind ins 
hieſige Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Kolmar (Chodziez), 18. Juni. Der 16jährige Streich 
aus Erpel (Kaczory) wollte den Kopiee-See durch⸗ 
ſchwimmen. In der Mitte des Sees verließen ihn ne ie 
Kräfte, und er begann laut um Hilfe zu rufen. Der in der 
Nähe weilende Propſt aus Morzewo eilte dem Verſinken⸗ 
den zu Hilfe und rettete ihn unter eigener Lebensgefahr. 


+ Natel, 18. Juni. Am letzten Sonntag fand in Nakel 
die Einweihung eines Motor-Gerätewagens in Gegenwart 
des Kommandanten der Bromberger Feuerwehr Wozignöj 
und der Feuerwehren Nakel, Nakel⸗ Zuckerfabrik, Nie⸗ 
zychowo, Anieliny und Lodzia ſtatt. An der Feſtſitzung 
nahm Vitzeſtaroſt Szezepanſki teil. Von dem Wojewod⸗ 
ſchaftsaſpiranten Teichert erhielten folgende Perſonen der 
Nakeler Wehr Diplome für ihre Zugehörigkeit zur Wehr: 
Lück und Sieminſki für 35jährige Dienſtzeit, Weina und 
Kühn für 15jährige Dienſtzeit und Zwenker für 10jährige 
Dienſtzeit. Ein gemeinſames Mittageſſen fand nach der 
Feſtſitzung ſtatt, worauf übungen der Feuerwehren ver⸗ 
anſtaltet wurden. 


Poſen (Poznan), 18. Juni. 
des Doppelmordes im Hauſe fr. Hohenzollern⸗ 
ſtraße 29 iſt folgendes ergänzend zu berichten: Der 
18jährige Florian Figlarz iſt der uneheliche Sohn des er⸗ 
mordeten 43jährigen Dienſtmädchens. Sein Vater iſt ein 
franzöſiſcher Kriegsgefangener, der in einer Landwirtſchaft 
im Kreiſe Samter tätig war. Der Mörder hatte eine gute 
Schulbildung genoſſen, lebte auf einem Gut in der Nähe 
von Breſt am Bug als Forſtzögling und erhielt von ſeiner 
Mutter monatlich 30 Zloty Unterſtützung. Er faßte vor 
kurzem den Entſchluß, ſich in den Beſitz größerer Summen 
zu ſetzen und zu dieſem Zweck auf die Wohnung Czarnikaus 
einen Überfall zu verüben. Nachdem er in Breſt am Bug 
ein Beil gekauft hatte, fuhr er am Tage vor der Mord⸗ 
nacht nach Poſen, hielt ſich hier zunächſt im Eichwalde auf 
und klopfte nachts an das Fenſter der Czarnikauſchen Woh⸗ 
nung. Nachdem er von ſeiner Mutter eingelaſſen war, er⸗ 
mordete er die beiden Frauen durch Beilhiebe. Zweifellos 
hätte er auch den Apothekenbeſitzer Czarnikau ermordet, 
wenn dieſer nicht am Tage vorher nach Karlsbad gefahren 
wäre. Nach der Tat ermittelte er*tn einem in der Wand 
verborgenen Safe eine Kaſſette mit Goldftüden, die er ſich 
in Warſchau, wohin er am Dienstag fuhr, von einem 
Schloſſer öffnen ließ. Die Goldſtücke tauſchte er bei der 
Bank Polſki in 17000 Zloty um und zahlte dieſe bei der 
Pad auf ein Sparbuch ein. Das Geld gab er auf dem 
Bahnhof als Gepäck auf. Dann fuhr er nach Breſt, wo er 
ein Telegramm der Schweſter ſeiner Mutter vorfand, daß 
er ſofort nach Poſen kommen ſollte, da ſeine Mutter ſchwer 
erkrankt ſei. Er ging in die ihm von der Polizei geſtellte 
Falle und konnte hier nach ſeiner Ankunft verhaftet werden. 
Der Schloſſer, der die Kaſſeite geöffnet hatte, hatte ebenfalls 
Verdacht geſchöpft und der Warſchauer Polizei Anzeige 
erſtattet. 8 i 
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19. Inni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 
Ortsgruppe Graudenz, hielt Donnerstag abend im „Gol⸗ 
denen Löwen“ eine Monatsverſammlung ab, in der zunächſt 
die Aufnahme von neun neuen Mitgliedern erfolgte. So⸗ 
dann berichtete der die Verſammlung leitende zweite Vor⸗ 
ſitzende über die Delegierten⸗Verſammlung. Vom Haupt⸗ 
geſchäftsführer Schramm aus Bromberg wurden die Mit⸗ 
teilungen, insbeſondere was die finanziellen Angelegen⸗ 
heiten des Verbandes angeht, ergänzt. Daran ſchloß ſich 
eine lebhafte Beſprechung, in der mancherlei Anregungen 
gemacht wurden. Die Ausſprache drehte ſich beſonders um 
den für die Ortsgruppe Graudenz hervorragend wichtigen 
Punkt der Erhaltung der hieſigen Geſchäftsſtelle. Es wurde 
zu regſter Inanſpruchnahme dieſer Einrichtung, in welcher 
den Mitgliedern Rat in ſteuerlichen und anderen wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten erteilt wird, und dabei erforderliche 
ſchriftliche Ausarbeitungen, wie Anträge, Überſetzungen 
uſw., gefertigt werden, aufgefordert. Daß die Graudenzer 
Geſchäftsſtenle ſich aus eigener Kraft erhalten müſſe, darüber 
war man ſich allgemein einig. Ans Herz gelegt wurde den 
Mitgliedern auch, für die Werbung neuer Verbandsange⸗ 
höriger ſich einzuſetzen und dadurch den finanziellen Rückhalt 
des Verbandes ſtärken zu helfen. 

Herr Willt Gramberg eritattete hierauf einen Bericht 
über die 1. Tagung des metall verarbeitenden 
Handwerks innerhalb des Wirtſchaftsverbandes, die am 
9, Mai d. J. in Bromberg abgehalten worden iſt, und an der 
etwa 80 Perſonen Meiſter, Geſellen und Lehrlinge) teil⸗ 
nahmen. Es wurden dort ſehr aufſchlußreiche, für dieſen 
Wirtſchaftszweig bedeutungsvolle Vorträge gehalten. Wei⸗ 
ter fand ein Wettbewerb in Lehrlingsarbeiten ſtatt, an dem 
zehn Lehrlinge beteiligt waren, von denen ſechs ausgezeich- 
net wurden. 

Einen Vortrag über den Vierjahresplan hielt darauf 
Hauptgeſchäftsführer Schramm, der ſtarken Beifall fand. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 19. Juni d. J., bis einſchließlich Freitag, 
25. Juni d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwa⸗ 
nen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Gléwne 
Rynek). 5 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
7. bis zum 12. d. M. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung 21 Geburten (12 Knaben, neun Mädchen), 
ferner ſechs Eheſchließungen und 11 Todesfälle, darunter 
ein Mann von 94 und eine Frau von 80 Jahren, ſowie vier 
Kinder im Alter bis zu einem Jahr. * 

Einen Unfall hatte in der Nacht zum Donnerstag 
das Krankenauto des Städtiſchen Spitals. Als es um 
2 Uhr nachts durch die Kulmerſtraße (Chelminſka) fuhr, um 
einen von einem Schwächeanfall betroffenen Streikenden 
abzuholen, mußte es vom Fahrdamm aufs Feld abbiegen. 
Dabei fuhr der Wagen auf einen von weitem nicht ſicht⸗ 
baren, von Erde bedeckten Stubben. Infolgedeſſen wurde die 
Achſe des Autos verbogen. Während der Lenker gänzlich 
unverletzt blieb, trug der Sanitäter leichte ne, 
davon. 

x In Sachen des Konkursverfahrens der Firma 
Pepeche hat das Bezirksgericht in Graudenz die Liſte der 
Gläubigerforderungen aufgeſtellt. Sie kann im Sekretariat 
dieſes Gerichts, Zimmer Nr. 50, während der Dienſtſtunden 
von 9-19 Uhr, eingeſehen werden. * 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 20. Juni 1937. 


Thorn (Torun) 
Der Haus- und Grundbeſitzer⸗Gerein Thorn 


hatte eine Proteſtverſammlung ins „Deutſche Heim“ 
einberufen, der ſeine Mitglieder in großer Zahl Folge 
leiſteten. Vorſitzender Netz eröffnete die Verſammlung und 
gedachte des kürzlich durch den Tod abberufenen lang⸗ 
jährigen Mitgliedes, Schuhmacherinnungs⸗Obermeiſters 
Johann Schleier. Zu Ehren des Verſtorbenen erhoben ſich 
die Anweſenden von den Sitzen. Als erſter Punkt der 
Tagesordnung kam die Angelegenheit der Straßen⸗ 
reinigung und Müllabfuhr zur Sprache. Der Ver⸗ 
ein bzw. die Mitglieder fechten die Veranlagungen zu dieſen 
kommunalen Abgaben aus dem Grunde an, weil ſich im 
Vorjahre erhebliche Überſchüſſe ergeben haben. Bei der 
Straßenreinigung machte dieſer Überſchuß 61 870,32 Zloty 
aus. Laut Statut dürfen die für die Straßenreinigung ein⸗ 
gezogenen Gelder nur für dieſen Zweck verwendet werden 
und der 8 9 beſagt außerdem ausdrücklich, daß ein etwaiges 
Defizit durch Erhöhung der Gebühren ausgeglichen werden 
ſoll, daß andererſeits aber ein Überſchuß auf die Zahler 
verteilt und deren Beiträge um die entſprechende Summe 
herabgeſetzt werden müſſen. Dies hat die Straßen⸗ 
reinigungsverwaltung aber nicht getan! Der polniſche 
Schweſterverein, der gegen die Veranlagung gleichfalls 
Proteſt eingelegt hat, ſtellt darin noch feſt, daß militäriſche, 
Staats⸗ und kommunale Behörden keinerlei Gebühren 
zahlen und außerdem von früher noch Rückſtände ſchuldig 
find. Es widerſpricht dem Statut, daß eine Belaſtung 
aller Straßenanlieger vorſieht, wenn Behörden koſtenfrei 
ausgehen und die Hausbeſitzer die Verluſte aufbringen 
müſſen. Ebenſo wurde Widerſpruch erhoben gegen die Zu⸗ 
teilung gewiſſer Straßen zu höheren Kategorien, obwohl 
hierfür keinerlei Veranlaſſung vorliegt. Ebenſo verhält es 
ſich bei der Müllabfuhr, deren Überſchüſſe für andere Zwecke 
Verwendung gefunden haben. Der Verein fordert die Ver⸗ 
anlagung nicht mehr nach der Bruttomiete, ſondern nach der 
Anzahl der wirklich abgefahrenen Müllkübel. Außerdem 
ſteht die Gepflogenheit, die Müllabfuhr nur von den Haus⸗ 
beſitzern einzuziehen, im Gegenſatz zu einem Urteil des 
Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgerichts aus dem Jahre 1926, 
wonach die Müllabfuhrgebühren auf alle Bürger zu 
gleichen Teilen verteilt werden ſoll, alſo auch auf die 
Mieter. 5 

Zu der Angelegenheit der Heraufſetzung des Wertes 
der vom Hausbeſitzer innehabenden Wohnung bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer erklärte Geſchäftsführer Rundt, daß dieſe 
Steuer ſeit 1936 nach dem augenblicklichen Mietswert be⸗ 
rechnet wird. Die den Mietern gewährte zehnprozentige 
Mietskürzung muß der Wirt natürlich auch vom damaligen 
Werte ſeiner eigenen Wohnung genießen. Redner wies 
darauf hin, daß das Finanzamt zur Vorlegung der Steuer⸗ 
liſten verpflichtet iſt und den Hausbeſitzern diesbezügliche 
Auskünfte geben muß, ferner daß alle Wohnungen bis zu 
5 Räumen (alſo 4 Zimmer und Küche) nach wie vor dem 


Mieterſchutzgeſetz unterliegen und daß erſt bei größeren 
Wohnungen freie Vereinbarungen über den Mieterzins ge⸗ 


troffen werden können. Demnach dürften alſo auch nicht die 
Mietswerte der Hausbeſitzerwohnungen erhöht werden, ſo⸗ 
fern dieſe Wohnungen noch dem Mieterſchutzgeſetz unter⸗ 
liegen. Bei Wohnungen bis zu 5 Räumen empfiehlt es ſich, 
bei der innerhalb 30 Tagen einzureichenden Reklamation 
den Mietswert aus dem Juni 1914 nachzuweiſen (Beſcheini⸗ 
gung der Stadtverwaltung), eventuell auch Kataſteramts⸗ 
Auszug vorzulegen; in allen anderen Fällen wird man bei 
allzugroßer Erhöhung am beſten die Beſichtigung der Woh⸗ 
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nung durch eine Kommiſſion des Finanzamts vornehmen 
laſſen müſſen. Dies koſtet neben den Stempelgebühren 
allerdings noch 10 Zloty, jedoch werden dieſe Gebühren im 
Falle ſpäterer niedrigerer Einſchätzung zurückerſtattet. — 
Bei Mietsausfällen erfolgt die Verſteuerung nicht nach der 
tatſächlich erhaltenen Summe, ſondern nach dem zu er⸗ 
warten geweſenen Soll. Erſt wenn 10 Prozent der Mieten 
nicht eingegangen ſind, kann ein Geſuch um Streichung 
eingereicht werden. In Sachen der Grundſtückſteuer 
von unbebauten Plätzen, Gärten uſw. wenden ſich 


die intereſſierten Mitglieder am beſten an das Vereins. 


bureau, das jegliche Auskunft erteilt. 

Anſchließend kam zur Sprache, daß faſt 95 Prozent aller 
Hausbeſitzer Aufforderungen zur ganzen oder teilweiſen 
Renovierung ihrer Hausfaſſaden erhalten haben. Es 
hat ſich Herausgefbellt, daß manch einer z. B. Brandmauern 
abputzen laſſen ſollte, die dem Nachbarn gehören; daher 
müſſen dieſe Aufforderungen ſehr genau durchgeleſen und 
am beſten auch im Bureau vorgelegt werden, das einige 
Reklamationen bereits ganz oder wenigſtens teilweiſe er⸗ 
folgreich durchgeführt hat. Große Verwunderung erregte 
die Tatſache, daß ſtädtiſche Gebäude dieſen Zwangs⸗ 
Faſſadenerneuerungen anſcheinend nicht unterliegen. Man 
ſehe ſich z. B. einmal den ſtädtiſchen Speicher in der ulica 
sw. Katarzyny (Natharinenſtraße) 18 an, der den Pfad⸗ 
findern als Heim dient, oder aber die Mauer des an der 
ulica Dra Leona Szumana (Werderſtraße) belegenen, ver⸗ 
pachteten Grundſtücks, an der täglich hunderte von 
Paſſanten (darunter auch ſehr viel Fremde) zum Militär⸗ 
ſpital vorbeigehen! Auch das erſt im Vorjahre erneuerte 
Gebäude, in dem ſich die Handwerkskammer befindet, ſcheint 
noch nicht das Mißfallen der Stadtverwaltung erregt zu 
haben, obwohl die hellgrüne Front mit Flecken aller 
Größen überſät iſt. 

Zum Schluß referierte Herr Rundt noch über die 
Portierfrage, die durch die Gründung eines Portier⸗ 
vereins und die von dieſem verlangte Anerkennung 
eines Sammeltarifs höchſt aktuell geworden iſt. N 


— 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stun⸗ 
den eine geringe Zunahme um 4 Zentimeter und betrug Freitag 
rüh 0,14 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen ein 


die Schlepper „Leſzek“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern aus 


ohne Schlepplaſt aus Wloclawek und zweit 
Kähne aus Warſchau. „Leſzek“ und „Uranus“ ſtarteten mit einem 
mit Sammelgütern beladenen bezw. zwei leeren Kähnen nach 
Danzig. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchan bezw. 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Franeja“, 
„Hetman“, „Fauſt“ und „Belgia“ bezw. „Krakus“ und „Eleonora“, 
in entgegengeſetzter Richtung „Atlantyk“ „Witez“ und „Mickiewicz“ 
bezw. „Baktyk“, „Batory“, „Mars“ und „Halka, ſowie Schlepper 
„Steinkeller“ mit fünf Kähnen mit Sammelgütern. 

v Auf dem Wege der öffentlichen Ansſchreibung hat die Bezirks⸗ 
Eiſenbahndtrektion in Thorn — Vorratsabteilung in Bromberg 
(Wydzial Zaſobow w Bybdgoſzezy) die Lieferung des Jahresbedarfs 
an Bureaumaterialien zu vergeben. Die Ausſchreibungsbedingun⸗ 
gen ſind im Monitor Polſki in Nummer 134 vom 15. Juni d. J. 
veröffentlicht. * * 

v fiber die häufige Verunreinigung der Hausflure wird 
ſeitens der Hausbeſitzer nach wie vor lebhaft Klage geführt. 
Dieſer übelſtand tft in erſter Linie auf die verſchwindend 
kleine Anzahl von Bedürfnisanſtalten zurückzuführen, von 
denen die Innenſtadt nur 4 beſitzt. Viel ſchlimmer ſteht es 
in dieſer Beziehung mit den Vorſtädten, von denen die 
meiſten über ein derartiges „Lokal“ überhaupt nicht ver⸗ 
fügen. Um den geſchilderten Mißſtänden zu ſteuern, bietet 
ſich unſeren Stadtvätern noch ein reiches Betätigungsfeld. 
Auch ſollte die neuerbaute unterirdiſche Bedürfnisanſtalt 
auf dem Bankplatz (Plae Bankowy) ihre Pforten bis 8 Uhr 


Danzig, „Uranus“ 
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Polizei 


offen halten, und nicht nur bis 21 Uhr. Hoffentlich tragen 
dieſe Zeilen dazu bei, daß dieſe Angelegenheit in einer der 
nächſten Stadtverordnetenſitzungen zur Sprache ge 
langt. we 

» Bier weitere Abteilungen der Eiſenbahndirektion nach 
Thorn verlegt. Die hieſige Bezirks⸗Eiſenbahndirektion hat 
vier ihrer weiteren Abteilungen: Vorratsabteilung, Mili⸗ 
tärabteilung, Handels⸗ und Tarifabteilung und das 
Rechtsbureau, die ſeiner Zeit bei der Verlegung der Direk⸗ 
tion von Danzig nach Thorn wegen Raummangels vor⸗ 
übergehend in Bromberg belaſſen werden mußten, jetzt 
auch nach hier kommen laſſen und in dem Erweiterungsbau 
des Direktionsgebäudes untergebracht. Dieſe Abteilungen, 
in denen zirka 200 Beamte arbeiten, nahmen am heutigen 
Tage ihre Amtsgeſchäfte in Thorn auf. Die in Bromberg 
zurückgebliebenen beiden Abteilungen: das Kontrollbureau 
und die Sanitätsabteilung ſollen für ſtändig dort belaſſen 
werden. 5 

t Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Antoni Angowſki aus 
Kruſzyny, Kreis Strasburg. ſuchte feinen in Thorn, ul. Ma⸗ 
tejfi (Benderſtraße) 23, wohnhaften Bruder auf und mußte, 
als er ſich wieder nach Hauſe zurückbegeben wollte, die be⸗ 
trübliche Entdeckung machen, daß man ihm ſein Fahrrad 
geſtohlen hatte. Es repräſentierte einen Wert von 60 Zloty. 

+ Vermißt wird ſeit Montag, 14. Juni, morgens 8 Uhr, 
der 18 Jahre alte Fortbildungsſchüler Zygmunt Zientarfki, 
der ſich um die angegebene Zeit aus ſeinem Elternhauſe ul. 
Grunwaldzka (Janitzenſtraße) 9 entfernt hat und bisher 
noch nicht zurückgekehrt iſt. Die benachrichtigte Polizei hat 
die Suche nach dem Verſchwundenen aufgenommen. * * 

+ Stark angeboten war auf dem Freitag Wochen⸗ 
markt Butter, von der das % Kilo 1,00 —1,40 kam. Eier 
koſteten 1,00 —1,20, Glumſe Stück 0,10—0,40, Kochkäſe 0,40 
bis 0,60, Sahne Liter 1.201,60, Honig 1,20—1,50; junge 
Hühnchen (ſehr viel) 1,00 2,00, Suppenhühner 2,00--8,50, 


Enten 2.004,00, Tauben 0,40 —0,60; Walderdbeeren 


Liter 0,50, Blaubeeren Liter 0,40, Garteneroͤbeeren 0,50 
bis 0,80, Stachelbeeren 0,20—0,30, Kirſchen 0,30 —0,80, Rha⸗ 
barber Kilo 0,15—0,25, Zitronen Stück 0,10—0,20. Auf dem 
Gemüſemarkt notierte man: die erſten Puffbohnen 0,60 
bis 0, 0, Weißkohl Kopf 0,30—0,50, Blumenkohl Kopf 0,20 
bis 1,00, Salat Kopf 0,02 —0,10, Spargel 0,10—0,40, Spinat 
0,15—0,25, Sauerampfer 0,10, Tomaten 1,50—1,60, Schoten 
0,20—0,25, Karotten Bund 0,10 —0,20, Meerrettich Bund 0,15, 
Rettich Bund 0,10, Radieschen Bund 0,05— 0,10, Zwiebeln 
und rote Rüben Bund 0,05—0,10, Kohlrabi Bund 0,10 bis 
0,15, Gurken 0,50, junge Kartoffeln 0,12-0,%, Winterkar⸗ 
toffeln 0,06—0,07 uſw. Zu billigſten Preiſen waren Topf⸗ 
und Schnittblumen zu haben, beſonders viel Hortenſien, 
Spyreen, Pelargonien, Begonien, Eisblumen, Nelken, Ver⸗ 
gißmeinnicht, Margueriten und Ritterſporn. — Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren die Preiſe bei aus⸗ 
reichendem Angebot unverändert. RR 


ET En 


Konitz (Chojnice) 


rs Submiſſion. Das Entladen der für das Bahnkohlen⸗ 
lager beſtimmten Kohlen (etwa 3300 Tonnen monatlich), 
ſowie das Beladen der Lokomotiventender ſoll vergeben 


werden. Offerten ſind ſpäteſtens bis 22. 6. bei der Ver⸗ 


Wäktung einzureichen. 4 
urs Vom Standesamt. In der Zeit vom 1. bis 15. Juni 
ſind beim hieſigen Standesamt 17 Geburten und zwar 10 


männliche und 7 weibliche gemeldet worden, Trauungen 


ſanden 2 ftatt und Todesfälle wurden 6 registriert. 

rs Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum 15. d. M. in Lindenberg (Lipia Gora) verübt. Die 
Einbrecher verſchafften ſich mit Gewalt Eingang in das 
Haus der Frau Frieda Braun und plünderten die Woh⸗ 
nung faſt vollſtändig aus. Die Täter ſtahlen Kleider, 
Wäſche, Schmuckſachen und anderes im Geſamtwert von 
600 Zloty und entkamen in unbekannter Richtung. str 

rs Diebſtahl. Von dem ohne Aufſicht in der Mühlen⸗ 
ſtraße ſtehengelaſſenen Wagen des P. Lipinſki aus Heide⸗ 
mühl (Borowuy Myln) wurden eine Kiſte mit Klei⸗ 
dern, Wäſche und 20 Zloty Bargeld im Geſamtwert von 
100 Zloty geſtohlen. + 


nenn kß’—ö 


Dirſchau (Tczew) 


de Gottesläſterung. In dem Dorfe Pomyje hieſigen 
Kreiſes läſterte in unflätigſter Weiſe, in Anweſenheit von 
ca. 50 Perſonen, worunter ſich auch viele Kinder befanden, 
der Arbeiter Alojzy Noga ein Muttergottesſtandbild. Einer 
der empörten Hörer meldete den Vorfall der Pelpliner 
Polizei. 

de Diebſtähle. Ein Schwein geſtohlen wurde aus dem 
Stall der Beſitzerin Leokadia Staniſzewſki in Gerdin. 
— Ein Herrenfahrrad im Werte von 120 Zloty wurde zum 
Schaden des Czatkauer Lehrers Malkiewicz geſtohlen; 
ferner ein Rad, Marke Pallas Nr. 666 919, 75 Zloty Wert, 
welches dem Roman Lehmann von hier gehörte! — 
14 Löffel und 5 Gabeln in Alpakaausführung verſchwanden 
dem Beſitzer Otto Wiebe in Walichnowy aus dem Haufe, — 
Frau Wieckowſki aus Bielawki meldete den Diebſtahl von 
10 Hühnern. . 
de Feſtgenommen wurde ein Pacholſki aus Liebſchau, 
der einen Gerichtsvollzieher bei der Amtshandlung be⸗ 
läſtigt hatte. — Ferner wurde ein Dieb verhaftet, der im 
Verdacht ſteht, dem Hausmädchen M. Schumacher in Roſen⸗ 
tal 39 Ztoty geſtohlen zu haben. 

de Aus dem Gerichtsſaal. Unter Vorſitz des Richters 
Bielawſki gelangte unter Ausſchluß der Offentlichkeit die 
Beleidigungsklage der Reſtaurateurfrau Marta Wisniecka 
gegen Franeiſzek Zieliüſki zum Abſchluß. Z., der eine. 
Woche Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt und 15 gl. 
Geldſtrafe erhielt, hatte gedroht, üble Nachreden, die ſich 
geſchäftsſchädigend für die Klägerin hätten auswirken 
können, zu verbreiten. 


re TEEN rer 


ch Berent (Roscierzyna), 18. Juni. Beim Bezirksſchießen, 
ſtattfand i 


das in Berent errang 


beim Wohnungsdiebſtahl überraſcht und der 


Danzigerſtraße in Berent | 


Ein Drittel der polniſchen Bevölkerung beſteht aus 


Analphabeten. 


Im Warſchauer „Dziennik Porauny“ leſen 
wir folgende, reichlich peſſimiſtiſch gehaltene 
Ausführungen, die auf das Schulweſen Polens 
und die Bevölkerungsſtruktur ein bezeichnendes 
Schlaglicht werfen: 


Von Zeit zu Zeit melden ſich in der Preſſe Stimmen, 
welche die Öffentlichkeit vor der Gefahr des wachſenden 
Analphabetismus in Polen warnen. Dieſe War⸗ 
nungen ſind berechtigt. Sie ſind nicht immer mit Zahlen⸗ 
material belegt, aus dem ganz einfachen Grund, weil die 
amtliche Statiſtik keinerlei Angaben zur Verfügung ſtellt, 
die dieſes Problem wirklich beleuchten würden. Nebenbei 
bemerkt, iſt dies kein lobenswertes Zeichen für unſere Sta⸗ 
tiſtik, daß ſie keine Antwort auf eine der weſentlichſten 
Fragen unſeres Lebens zu geben weiß. 

Wenn aber der Kampf mit den Analphabeten wirkſam 
geführt werden ſoll, muß man über das Ausmaß dieſer 
Erſcheinung Beſcheid wiſſen, dann muß man wenigſtens an⸗ 
nähernd wiſſen, mit welcher Zahl man bei der Liqut⸗ 
dierung des Analphabetentums zu rechnen hat. Aus Er⸗ 
mangelung anderer vorhandener Angaben wollen wir eine 
Antwort auf die Frage nach den Zahlen geben, welche uns 
die Statiſtik des allgemeinen Schulweſens an die Hand 
gibt. Aus einem Vergleich der Zahlen, die ſich auf die Ver⸗ 
wirklichung der allgemeinen Schulpflicht beziehen, ergibt ſich, 
daß durchſchnittlich 5 Prozent aller Kinder jedes Jahr⸗ 
ganges überhaupt keine Schule beſuchen. Bei einer Durch⸗ 
ſchnittszahl von 7800 000 Kindern jährlich bedeutet dies, 
daß jährlich 35 bis 40 000 neue Analphabeten heranwachſen. 
Etwa 10 Prozent aller Kinder beginnt den Schulunterricht 
mit Verſpätung, meiſt umfaßt dieſe Verſpätung einen Zeit⸗ 
raum bis zu drei Jahren. Da nur ein geringer Bruchteil 
aller Kinder bis zum 15. Lebensjahr im Schulunterricht 
bleibt, fo heißt dies, daß etwa 7080 000 Kinder eines jeden 

ahrganges viel kürzer als ſieben Jahre zur Schule geht. 
Zu dieſer Zahl muß noch die Zahl jener Kinder hinzugerech⸗ 
net werden, welche die Schule vor Ablauf des ſchulpflichtigen 
Alters verlaſſen. Es find dies etwa 15 Prozent, welche die 
Schule im 10. und 11. Lebensjahr und etwa 20 Prozent, 
welche die Schule im 12. Lebensjahr verlaſſen. Insgeſamt 
ergibt dies 45 Prozent aller Kinder, d. h. alſo 315-360 000 
Kinder, die ihrer Schulpflicht nicht voll nachkommen, weil 
ſie entweder verſpätet ihren Unterricht beginnen oder vor⸗ 
zeitig die Volksſchule verlaſſen. ’ 

Je kürzer die Unterrichtszeit, deſto geringer ſind die 
Kenntniſſe, die das Kind ins Leben mitnimmt, um ſo eher 
vergißt es, was es in der Schule gelernt hat, und ſo verfällt 


ch Karthaus (Kartugy), 18. Juni. Im See bei Gowidlinv 
iſt der 19 jährige, des Schw unkundige Anton Grot 
beim Baden ertrunken. 


Bon ſchwerem Hagelſchaden bis zu 80 Prozent 
wurde beim letzten Gewitter nun auch der weſtliche Teil des 
Kreiſes Karthaus auf der Linie Sullenſchin—Podjaß—Gowid⸗ 
Lino betroffen. 


e Kokocko, 18. Juni. Beim Baden in der Weichſel er⸗ 
trank der elflährige Pawel Pſzenyczue aus Kokocko 
infolge von Krämpfen. f 


Br Neuftadt (Wejiherowo), 19. Juni. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde in die „Villa Eiland“ ein Einbruch ver⸗ 
übt. Diebe hatten eine Leiter vom nahen Ozd rowfkiſchen Bau 
geſtohlen und waren durch das Fenſter der Oberwohnung ein⸗ 
geſtiegen. Sie ſtahlen Militärpapiere, Zeugniſſe, einen 
ſchwarzen und eine Armbanduhr. Die Polizei 
iſt den Tätern auf der Spur. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 18. Juni. Im Dorf 
Cechotzin wollte ein Perſonenauto einen anderen Wagen 
überholen. Hierbei hakte das Auto an die Kotflügel an, 
wurde aus der Fahrtrichtung geſchleudert, prallte gegen 
einen Baum und überſchlug ſich. Trotzdem die Karoſſerie 
vollſtändig zertrümmert und die Windſchutzſcheiben zer⸗ 
W trugen die Inſaſſen nur geringe Verletzungen 
avon. 


Dem Gefreiten Wladyſtaw Kreft wurde auf der Straße 
ein Fahrrad im Werte von 70 Zloty geſtohlen. 


ch Schöneck (Skarſzewy), 18. Juni. Am 20. d. M. um 16 Uhr 
erfolgt in Schöneck die Einweihung des Waſſerſport⸗ 
heims am Borownaſee. 


fe Zempelburg (Sepolno Krainſtie), 18. Juni. Als 
Bürgermeiſter für die Stadt Zempelburg wurde mit 
Stimmenmehrheit der frühere Leiter des hieſigen Finanz⸗ 
amts Staniſtaw Mareinkowſki gewählt. 


Seine Meiſterprüfun g im Bäckereigewerbe legte 
Ruhnke⸗Sepölno vor der Prüfungskommiſſion in 
Konitz ab. 


Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt für 
Butter 1,101.20, Eier 0,90—1,10, Eßkartoffeln 4—5,00. — 
Auf dem Schweinemarkt koſtete das Paar Abſatzferkel 
12—19 Zloty. a 


— ————— — A WER 


Trauung von Jeanette Macdonald. 


Unter ungeheurer Anteilnahme Hollywoods wurde 
Jeanette Macdonald mit dem Schauſpieler Gene 
Raymond in der dortigen Wilſhire Methodiſten⸗Kirche 
getraut. Die Polizei, die den Anſturm von Tauſenden vor 
der Kirche nicht erwartet hatte, mußte mehrere Hundert⸗ 
ſchaften Verſtärkung hinzuziehen, um die Menge am Ein⸗ 
dringen in die Kirche zu hindern. Das Paar ſelbſt fuhr in 
ſeinem Wagen durch ein endloſes Spalier ſeiner Verehrer 
zur Kirche, wo man den Wagen in allzu großer Begeiſte⸗ 
rung zu ſtürmen ſuchte. Es gelang der Polizei, die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten und die Künſtler zu ſchützen. 

Seit rund zehn Jahren erlebte Hollywood damit wieder 
eine Künſtlerhochzeit in großem Stil, denn zumeiſt zogen 
es die „Großen“ vor, in aller Heimlichkeit in einem der an⸗ 
deren Staaten zu heiraten. Sie hatten die Eheſchließung 
der Vilma Bankys mit Rod Laroque 1927 nicht vergeſſen, 
bei der eine Menge von 5000 Verehrern die Künſtlerin aus 
dem Wagen hob und ſie derart zurichtete, daß ſie mehrere 
Tage das Bett hüten mußte! 8 

N * 


Schnellzug fährt auf Laſtwagen. — 19 Tote. 
Wie aus Bagdad gemeldet wird, iſt in der Nähe von 
Bagdad ein Schnellzug auf einen mit arabiſchen Arbeitern 


beſetzten Laſtwagen gefahren. Der Führer des Laſtwagens 
und 18 Inſaſſen wurden bei dem Unglück getötet. 


engliſchen Linie 


es in den meiſten Fällen wieder dem Analphabetismus. Die 
Kürzung der Schulzeit iſt eine beſonders auf dem Lande ver⸗ 
breitete Erſcheinung, wo es im allgemeinen an kulturellen 
Einrichtungen fehlt, und wo das Leſen von Büchern und 
Zeitungen außerordentlich ſchwach verbreitet iſt. Aber auch 
die Kunſt des Schreibens findet in der Praxis nur ſelten 
einmal Anwendung. Demzufolge kann man mit gutem Ge⸗ 
wiſſen feſtſtellen, daß von dieſen mehr als 300 000 Kindern 
eines jeden Jahrganges, die eine kürzere Zeit als ſieben 
Jahre zur Schule gingen, mindeſtens 150 000 über 
kurz oder bang nach kurzem Schulbeſuch Analphabe⸗ 
ten werden. 

Aber das iſt noch nicht alles. Man muß daran denken, 
daß bei der jetzigen Arbeitsweiſe in den Volksſchulen ſehr 
viele Kinder, die volle ſieben Jahre die Volksſchule beſuchen, 
in Wirklichkeit bei weitem nicht den vollen Unterrichts 
kurſus mitmachen können, daß ſie nach ſieben Jahren in 
Wirklichkeit vier oder fünf Abteilungen abſolviert haben. 
Dieſe Kinder ſind in Wirklichkeit ebenſo Kandidaten für den 
Rückfall in das Analphabetentum. Man kann dieſe Zahl 
ſchwach gerechnet mit 5060 000 ſchätzen. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß ſelbſt unter denen, die 
volle ſieben Jahre oder länger zur Schule gehen und den 
vollen Schulkurſus abſolviert haben, die Zahl der Rückfälle 
in das Analphabetentum recht beträchtlich iſt. Es handelt 
ſich hier in erſter Linie um Landkinder, und zwar um 
Abſolventen der Volksſchulen der erſten Stufe. Dieſe Schu⸗ 
len entlaſſen jährlich etwa 100 000 Abſolventen, von denen 
etwa ein Viertel nach wenigen Jahren ſchon wieder Anal⸗ 
phabeten ſind. So ſind beiſpielsweiſe 27 Prozent der 
Rekruten Analphabeten, obwohl ſie das Zeugnis 
beſitzen, daß ſie eine Volksſchule der erſten Stufe abſolviert 
haben. 

Alles in allem kommt man zu dem Ergebnis, daß von 
der Geſamtzahl der Kinder eines jeden Jahrganges 40 000 
Kinder von vornherein Analphabeten bleiben müſſen, weil 
ſie überhaupt keine Schule beſuchen. 200 000 Kinder beſuchen 
die Schulen nur teilweiſe und werden in kurzer Zeit 
Analphabeten, und viele Tauſende werden Analphabeten, 
obwohl ſie eine Volksſchule beſucht haben. Etwa 30 bis 
35 Prozent der Geſamtzahl der Schuljugend iſt über kurz 
oder lang zum Analphabetentum verurteilt. 

Das rückfällige Analphabetentum wird heute, was die 
männliche Jugend anbelangt, teilweiſe beim Militärdienſt 
liquidiert. Aber auch dieſe Liquidation ergibt nicht immer 
einen ſtändigen Erfolg. Die einzigen Mittel für einen 
erfolgreichen Kampf mit dem Analphabetentum find: 

1. Erhöhung des Niveaus der Volksſchulen und eine 

ſtrengere Durchführung der Schulpflicht, 

2. eine allgemeine Fortbildung der ſchulentlaſſenen 


Jugend. 


Bor der Internationalen Ruderregatta 
N ee eee RE ARTEN Ne Bromberg. 
In der Sitzung der Regatta⸗Kommiſſion, die am vergangenen 
Donnerstag ſtattfand, teilte der Vorſitzende Dr. Siemiat⸗ 
ko wſki mit, daß für die 22 Läufe 90 Meldungen von 92 Vereinen 
mit 424 Ruderern gemeldet wurden. Meldungen liegen vor aus 
Warſchau, Krakau, Wilna, Poſen, Wloclawek, Kaliſch, Thorn, 
Graudenz, Plock, Skarziſko und natürlich beſonders zahlreich aus 
Bromberg. Auch die Danziger Klubs haben zahlreiche Mannſchaften 
gemeldet. Zu einzelnen Rennen liegen Meldungen über ſechs und 
mehr Boote vor, jo daß Vorrennen veranſtaltet werden müſſen. 
Auch zu den Ausſcheidungsrennen für den Ruder⸗Länderkampf 
Polen— Ungarn ſind zahlreiche Meldungen eingegangen. 


Neuer Rekord eines deutſchen Segelfliegers. 


Dem deutſchen Segelflieger Auffermann gelang mit einem 
Motorſegler die Aufſtellung eines neuen internationalen Klaſſen— 
rekords. Auffermann legte mit ſeiner 200 Kilogramm ſchweren 
Maſchine eine 300 Kilometer lange Strecke in 3½ Stunden zurütk. 
Als der deutſche Rekordflieger mit ſeiner Maſchine auf dem War 
ſchauer Flugplatz landete, befanden ſich noch 20 Liter Benzin in 
dem plombierten Tank. 


Zwei Reichsminiſter und Mackenſen ſtiften Ehrenpreiſe. 


Der Danziger Reiterverein hat für den Juli vier große Renn- 
tage ausgeſchrieben, für die zahlreiche Ehrenpreiſe und 71925 Gul⸗ 
den Geldpreiſe zur Verfügung ſtehen. 

Das beſt dotierte Rennen iſt das um den Großen Preis von 
Danzig, das für dreijährige und ältere Pferde offen iſt, die ſeit 
1. 4. 36 kein Rennen von 7000 Metern gewonnen haben. 2200 
Meter (Nennungsſchluß 22. 6.) Für den Beſitzer und Reiter des 
ſiegenden Pferdes hat der Senat Ehrenpreiſe geſtiftet, außerdem 

ält der Sieger 6000 Gulden = 4000 RM. Insgefamt ſtehen 
9000 Gulden Geldpreiſe zur Verfügung. : 

Mit 7500 Gulden Geldpreiſen ausgeſtattet iſt das über 6000 
Meter gehende Oſtſee⸗Querfeldein⸗Jagdrennen (Amatenrrennen). 
(Für fünfiährige und ältere Pferde. Nennungsſchluß 22. 6.) Dem 
Sieger winken ein Ehrenpreis des Kasinos und 4500 Gulden 
(2000 RM. e 


Reichskriegsminiſter von Blomberg hat einen Ehrenpreis 
für das Jagdrennen, internationales Offizierreiten, um den 
Großen Preis von Zoppot geſtiftet. Im übrigen iſt das Rennen 
mit 6000 Gulden dotiert, von denen der Sieger 3750 Gulden er⸗ 
hält. Den Reitern des 2. und 3. Pferdes ſtehen Ehrenpreiſe der 
Stadt Zoppot in Ausſicht. Das Rennen iſt zu reiten von aktiven 


und Reſerve⸗Offizieren aller Länder in Uniform. (Für fünf⸗ 
ährige und ältere Pferde, die ſeit 1.8. 36 kein Rennen von 4500 
= un 5 haben. — 4000 Meter. — Nennungsſchluß 


. Juni. 5 

Mit 6000 Gulden Geldpreiſen ausgeſpattet iſt auch das Rennen 
um den Zoppoter Kaſino⸗Preis. Offen für dreijährige und ältere 
Pferde, die ſeit 1. 4. 36 kein Rennen von Metern gewonnen 
haben. — 1700 Meter. — Nennungsſchluß 22. 6. 37. 

Reichs miniſter Dr. Göbbels ſtiftete für das Jagdrennen 
um den Propagandapreis einen Ehrenpreis (Geldpreiſe 2325 Gul⸗ 
den — für vierjährige und ältere Pferde — 3500 Meter — Nennung 
bis 22. 6.), und Generglfeldmarſchall von Mackenſen einen 
Ehrenpreis für das Leibhuſaren⸗Exinnerungs⸗Jagdrennen (Ama⸗ 
teurreiter — 2325 Gulden Geldpreiſe — 3600 Meter). 

Außerdem gibt es noch 20 andere Rennen, die am 4., 11., 14. 
und 18. Juli ſtattfinden. 


* 


Auſtralier gibt Richthofens Uhr zurück. 
Wie aus Sidney gemeldet wird, hat ein auſtraliſcher 


Kriegsteilnehmer, der jetzt 76 Jahre alte Farmer Wincey 


aus Griffith, dem in Auſtralien lebenden Deutſchen Dr. 
Becker ein ſehr wertvolles Andenken an den größten deut⸗ 
ſchen Kampfflieger, Freiherr von Richthofen, übergeben. Es 
handelt ſich um eine Uhr, die Wincey aus dem hinter der 
niedergegangenen Flugzeug Richt⸗ 
hofens entfernt hatte. Wincey ſtand damals in der 108. 
auſtraliſchen Haubitzbatterie on der Somme und war einer der 
Augenzeugen von dem Todesflug des deutſchen Kampffliegers. 
Die Uhr Richthofens hat Wincey dem Deutſchen Dr. Becker 
mit dem ausdrücklichen Bemerken übergeben, daß dieſer ſie an 
die Deutſche Regierung weiterleiten ſolle. 


z 


Sünf Möglichteiten in Polen. 


Eine zeitgemäße Betrachtung des „Czas“. 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) . 


Gemäß dem Geſetz der Veränderung, dem die Erſchei 
nungen des politiſchen Lebens unterliegen, vollzieht ſich 
ſtändig und unaufhaltſam der Prozeß einer tiefen Wand⸗ 
lung in den innenpolitiſchen Verhältniſſen Polens. Keine 
Gruppe der polniſchen Volksgemeinſchaft ſteht heute auf 
dem Platz, auf welchem ſie noch vor einem Jahre geſtanden 
hatte: jede hat bereits eine Anzahl von Enttäuſchungen ge⸗ 
bucht und Sackgaſſen kennen gelernt, in die ſie durch Prin⸗ 
zipienreiterei hineingeführt wurde, und aus denen ſie ſich 
nur mit Mühe zurückziehen konnte. Das Schlagwort von 
der „Konſolidierung“ ertönt an allen Ecken und Enden; 
aber es gibt beinahe ebenſo viele Auffaſſungen über die 
Konſolidierung als es Parteien und Gruppen in der bis⸗ 
herigen Oppoſition und in dem ehemaligen Sanierungs⸗ 
lager gibt. 

Das Nationale Lager erlebt eine ſchwere innere 
Kriſe und kann ſich dafür bei denen bedanken, welche die 
unbändigen Geiſter der nationalen Konſolidierung ent⸗ 
feſſelt haben. Nachdem der endekiſche Nationalismus im 
Zentrum und rechts Gemeingut aller Parteien und 
Gruppen geworden iſt, hat die Oberleitung der Nationalen 
Partei einen immer ſchwereren Stand. Die Jungen der 
Partei fühlen ſich zu denen hingezogen, welche ihnen 
Chancen zur Teilnahme an der Macht zu bieten 
ſcheinen und neigen daher zu geräuſchvollen Spaltungen. 


Im Lager der ehemaligen Sanierung geſtalten ſich 
die Verhältniſſe noch immer recht wenig überſichtlich. Das 
Lager der Nationalen Einigung ſteckt wohl tief in „Organi⸗ 
ſationsarbeiten“, hat aber noch immer: kein Pro⸗ 
gramm. Und fo lange kein Programm vorhanden iſt, 
weiß man nicht, welcher Art die von dieſem Lager erſtrebte 
Konſolidierung ſein wird, und welche Elemente die ein⸗ 
beziehen kann. N Die 


„Ein Blick auf die oppofitionellen Parteien im Zentrum 
und auf der Linken lehrt, daß hier viel Geheimnisvolles im 
Verborgenen vorgeht, und daß ſich hier ſicher keine Er⸗ 
oberungsmöglichkeiten für das Lager der Nationalen 
Einigung ankündigen. Es iſt, als ob alle Anguren im 
Finſtern herumtappten. 

Daher iſt es gut, daß der „Czas“ den Verſuch gemacht 
hat, ſich alle Möglichkeiten klarzumachen, die ihm für 
eine Kriſtalliſierung der politiſchen Verhältniſſe in Polen 
als theoretiſch vorliegend erſcheinen. Der „Czas“ hält 
dafür, daß es nur () fünf folder theoretiſchen Möglich⸗ 
keiten‘ gibt, von denen vorderhand nur drei Geſtalt an⸗ 
zunehmen verſprechen. Das konſervative Blatt möchte der 
von ihm einzig erwünſchten Möglichkeit zu ſolcher Geſtalt 
verhelfen. Der Artikel, der von den fünf Möglichkeiten 
handelt, lautet: u 


„Theoretiſch betrachtet, beſtehen in unſeren inneren 
Verhältniſſen folgende Möglichkeiten: 


I. „Der jetzige Zuſtaud dauert fort, d. h. ein Zuſtand, 

deſſen charakteriſtiſche Merkmale ſind: das Fehlen eines 
einheitlichen Antlitzes der Regierung, der Mangel an einer 
Verbundenheit zwiſchen der Regierung und der Volks⸗ 
gemeinſchaft, die unter der Geſamtheit der Bürger herr⸗ 
ſchende Troſtloſigkeit, bzw. ein ausdrücklich kritiſches, ja ſo⸗ 
gar ein feindſeliges Verhältnis gegenüber den Aktionen 
der Regierung. 


2. „Das Lager der Nationalen Einigung bildet, ohne 
ſich um jemanden zu kümmern und ohne ſich mit jemandem 
zu verſtändigen, eine ſtarke Partei, welche in ihren Reihen 
einen erheblichen Teil der Volksgemeinſchaft vereinigt und 
im Ergebnis deſſen eine Regierung hervor⸗ 
bringt, wobei die mit niemandem die Gewalt und die 
Verantwortung teilt. t 


3. „Das Lager der Nationalen Einigung i gelangt zu 


einem Einvernehmen mit gewiſſen Fraktionen der bis⸗ 
herigen Oppoſition und übernimmt im Verein mit dieſen 
die Macht. 5 1992 


4. „Die Aktion des Lagers der Nationalen Einigung 
ſchlägt fehl, dagegen gelaugt die Sanierungslinke mit den 
Naprawa⸗Lenten (Naprawa — Verbeſſerung) an der Spitze 
zu einem Einvernehmen mit der oppoſitionellen Linken, 
verwirklicht die ſeinerzeit lancierte demokratiſche 


Front und beginnt zu regieren. 
5. „Eine der oppoſitionellen Gruppen ſiegt, übernimmt 
die Macht und es erfolgt eine Anderung des Regimes. 


„Solche politiſchen Möglichkeiten ſtehen vor uns. Natür⸗ 
lich ſind manche von ihnen wahrſcheinlicher, andere weniger 
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wahrſcheinlich; die einen find erwünſcht, die anderen da⸗ 
gegen ſind es nicht. Unterziehen wir ſie bündig unter 
dieſem Geſichtswinkel einer Prüfung. 

„Alſo zunächſt die erſte Möglichkeit: die Fortdauer 
des jetzigen Zuſtandes. h 

„Sie iſt leider hochgradig wahrſcheinlich; 
wenigſtens während eines längeren Zeit⸗ 
raumes. Und dies wird durch zwei grundſätzliche Ur⸗ 
ſachen bewirkt: der politiſche Mechanismus (mit 
der Verfaſſungsmechanismus), mit deſſen Hilfe ſich Regie⸗ 
rungsänderungen vollziehen, iſt bei uns infolge einer 
ganzen Reihe von Urſachen ſehr verwickelt und ſchwer in 
Bewegung zu ſetzen. Außerdem iſt keine der übrigen Mög⸗ 
lichkeiten bisher reif geworden. Daß die Fortdauer des 
derzeitigen Zuſtandes nicht erwünſcht iſt, davon braucht 
man niemanden zu überzeugen; alle ſind ſich darüber klar. 

„Die zweite Möglichkeit iſt der Ausbau des Lagers 
der Nationalen Einigung, und zwar derart, daß dieſes 
Lager eine Regierung aus ſich hervorgehen läßt, ohne ſich 
mit irgend jemandem zu verſtändigen. Das würde die 
Realiſierung der Loſung der nationalen Konſolidierung 
gegen andere politiſche Gruppierungen im Kampfe mit 
ihnen bedeuten, wobei der Kampf die Liquidierung 
der Oppoſition zum Ziel hätte. 

„Dieſe Möglichkeit erſcheint uns ebenſo wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, als auch wenig erwünſcht. Wir glauben 
nicht daran, daß es möglich wäre, in Polen zu einer natio⸗ 
nalen Konſolidierung im Rahmen eines einzigen Lagers 
zu gelangen, ebenſo wenig glauben wir, daß die Volks⸗ 
gemeinſchaft eine auf dieſe Weiſe realiſierte Loſung der 
Nationalen Einigung mit Wohlwollen aufnehmen würde. 
Das Streben nach Schaffung eines politiſchen Lagers, 
welches das Regierungs-Monopol beſäße, iſt ein Streben 
nach Einführung des totaliſtiſchen Syſtems, des Syſtems 
einer Partei. Aus dieſem Grunde halten wir ſolche 
Möglichkeiten für höchſt unerwünſcht. Nach den vom Stabs⸗ 
chef des Lagers der Nationalen Einigung, dem Oberſt 
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werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juli bezw. für das 3. Quartal gleich mit⸗ 
zugeben. Nur dann kann auf ungeſtörten 
Fortbezug der Zeitung gerechnet werden. Der 
Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 389 21. 
Wiertel jährlicher . 1166s 21. 
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Kowalewſki, der Preſſe erteilten Aufklärungen zu ſchließen, 
iſt dieſer Weg entgegen den anfänglichen Abſichten, vom 
Lager des Oberſt Koe verlaſſen worden. 

„Die dritte Möglichkeit, d. h. das Einvernehmen des 
Lagers der Nationalen Einigung mit den ideenmäßig ver⸗ 
wandten Gruppen der bisherigen Oppoſition, um mit vers 
einten Kräften eine Regierung zu bilden und es auf dieſe 
Weiſe zu einer nationalen Konſolidierung kommen zu 
laſſen, iſt die am meiſten erwünſchte Möglichkeit, der beſte 
und geſündeſte Weg. Freilich müßte das Einvernehmen 
auf Grund einer programmatiſchen und 
ideenmäßigen übereinſtimmung erfolgen. Sit 
das Zuſtandekommen eines natürlich auf geſunde Grund⸗ 
ſätze geſtützten Einvernehmens mit gewiſſen Gruppen der 
Oppoſition wahrſcheinlich? Objektiv betrachtet, ſollte 
man dieſe Frage bejahend beantworten. Oberſt Kowalew⸗ 
ffi ſagte in der angeführten Preſſekonferenz, daß die Lei⸗ 
tung des Lagers der Nationalen Einigung umfaſſende poli⸗ 
tiſche Geſpräche mit anderen politiſchen Organiſationen 
Das Ziel dieſer Geſpräche kann natürlich kein an⸗ 
deres ſein, als: zu einer Verſtändigung zu gelangen und 
eine Zuſammenarbeit zu beginnen. Dieſe wird unzweifel⸗ 
haft ſehr erleichtert ſein, wenn ihr ein konkretes Ziel 
vorſchweben wird: z. B. die Bildung einer Regierung zum 
Zweck der Realiſierung eines gemeinſamen Programms. 

„Die nächſte Möglichkeit, d. h. daß zur Macht irgend 
eine demokratiſche Front gelangt, die das Ergebnis 
Lines Einvernehmens der Sanierun gslinken mit der 
oppoſitionellen Linken wäre, hatte wirklich noch 
vor einem halben Jahre gedroht. Mit dem 
Augenblick, da Oberſt Koc ſeine Deklaration bekannt gab, 
welche die Unterſtützung der oberſten Autoritäten im Staate 
fand, hat dieſe Gefahr viel von ihrer Aktualität verloren. 
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Ein großartiger Autosieg auf 


im internationalen Raid des Automobilklubs in Polen unter Teil- 
nahme der weltbekanntesten Fahrer und Wagen in der Groß- 
wagenklasse. — Die zu dem Rennen speziell nicht vorbereiteten 


W. Wagen 


welche durch polnische Fahrer geführt und mit Shellöl gefahren 
wurden, kamen den großen Wagen gleich und haben die 


ganze Strecke strafpunktfrei zurückgelegt 


11 und bewiesen sich als die einzigen Klein-Wagen, die den polnischen 
Wegen angepaßt sind. Die Wagen belegten in ihrer Kategorie den 1., 3. u. 4,Platz. 


Bydgoszc 
St. Sierszynski, Plac Wolnosci 11, Tel. 1341 
: Werkstait: Sniadeckich 12 — Tel. 1344. 
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Nichtsdeſtoweniger iſt ſie noch weiter vorhanden. 
Wenn wir annehmen, daß die gemäßigten Elemente, welche 
natürliche Verbündete des Lagers der Nationalen Einigung 
ſein ſollten, weiterhin zerſplittert bleiben und die Konſoli⸗ 
dierungsaktion der Linken gelingt, wenn wir weiter an⸗ 
nehmen, daß die Linke, wiewohl ſie unzweifelhaft nur auf 
eine bedeutende Minderheit der Volksgemeinſchaft rechnen 
kann, ſich zufolge der Verſtändigung ihrer einzelnen Grup⸗ 
pen als ſtärkeres Element erweiſen wird, denn die zer⸗ 
ſplitterten gemäßigten Elemente — dann könnte die Macht⸗ 
ergreifung durch irgend eine demokratiſche Front zu einer 
ſchwer zu vermeidenden Gefahr werden. 


„Dagegen betrachten wir die letzte Möglichkeit, d. h. 
daß eine der Gruppen der Oppoſition: eine Links⸗Gruppe 
oder eine nationale Gruppe, das Regime ſtürzen ſollte, als 
eine rein theoretiſche Möglichkeit. Die oppoſi⸗ 
tionellen Parteien verfügen über ausreichende Einflüſſe, um 


in der Volksgemeinſchaft eine der Regierung, ja ſogar dem 


Regierungsſyſtem feindliche Stimmung hervorzurufen; ſie 
ſind indeſſen zu ſchwach, um erheblichere ſoziale Kräfte zum 
aktiven Auftreten gegenüber dem Regime bewegen zu 
können. 


„So ſtellen ſich, unſerer Anſicht nach, die fünf Mög⸗ 
lichkeiten der weiteren Entwicklung der inneren poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in Polen dar. Wir ſind der Anſicht, daß 
die öffentliche Meinung ſich über ſie klar ſein ſollte, 
um durch ihren Druck, der heute viel bedeutet, die 
beſten Löſungen zu beſchleunigen und die ſchädlichen zu ver⸗ 
eiteln.“ 


Gegen Hämorrhoiden und Leberanſchwellung wird das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, insbeſondere von ſtarken 
Eſſern, die eine ſitzende Lebensweiſe führen und oft hartleibia find, 
in Tagesgaben von einem Glas, in etwas angewärmtem Zuſtand 
getrunken. Arztlich beſtens empfohlen. 7 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders veriehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. v. L. Wenn Sie den Beſitz der Familie erhalten wollen, 
dann beſtehen für Sie nur zwei Möglichkeiten, die aber auf das; 
ſelbe hinauskommen; nämlich Sie errichten kein Teſtament, oder, 
wenn Sie eines errichten wollen, dann ſetzen Sie als Erben nur 
alle Ihre geſetzlichen Erben ein. Jede Abweichung von dieſem 
Grundgedanken bringt den Familienbeſitz in Gefahr. 
zicht des einen oder anderen geſetzlichen Erben würde als Um⸗ 
gehung des Geſetzes angeſehen werden und wäre, gemäß Art. 14 
des Geſetzes ungültig. Das Einfachſte iſt: Kein Teſtament zu er. 
richten und Ihren Kindern privatim Ihren Willen dahin kund 
zu tun, keine Erbauseinanderſetzung zu fordern und Ihren Willen 
über die Verwaltung und die Verteilung der Erträge des Be⸗ 
ſitzes zu reſpektieren. Die ſchon an Ihren Sohn erteilte Generals 
et wird das übrige tun, um den Beſitz der Familie zu er⸗ 

Iten. 


A. B. 900. Leider haben wir die fragliche Notiz nicht er⸗ 
mitteln können ſind alſo nicht in der Lage, Ihnen nähere Aus⸗ 
kunft zu geben. 


„Entſchuldung.“ 1. Einen Nachlaß am Kapitalbetrag der Schuld 
könnte der Schuldner nur verlangen, wenn das belaſtete Grund⸗ 
ſtück zur Gruppe A gehört, d. h. 50 reſp. 75 Hektar nicht überſteigt, 
und wenn der Schuldner die Schuld ganz oder teilweiſe bis 1940 
tilgen will. Treffen dieſe Vorausſetzungen in dieſem Fall zu, 
dann kann der Schuldner durch jede Barzahlung, die aber min⸗ 
deſtens die Höhe einer vom Schiedsamt oder kraft Geſetzes feſt⸗ 
geſtellten Rate haben muß, den doppelten Betrag der Schuld 
tilgen. Dieſe Wirkungen treten kraft Geſetzes ein, und der 
Schuldner braucht Sie nicht um Ihr Einverſtändnis zu bitten, 
was auch immer im Hypothekenbrief oder in einer anderen Ab⸗ 
machung darüber ſtehen mag. Sie müſſen z. B. bei einer Bar⸗ 
zahlung von 1000 Zloty Quittung über 2000 Zloty leiſten. 2. Die 
Zinſen von Forderungen dieſer Art (d. h. von Forderungen, die 
in dem Abſchnitt V des Entſchuldunasgeſetzes geregelt find). find 
nachträglich zahlbar. ß 


F. in N. 1. Wenn dieſe Geſchwiſter des hier wohnhaften 
Grundͤbeſitzers feine einzigen geſetzlichen Erben find, fo erben ſie 
nach dieſem Bruder ohne weiteres und brauchen dazu nicht die 
ſonſt für Ausländer erforderliche Genehmigung des Innen 
miniſters. Sind aber noch andere geſetzliche Erben vorhanden, 
z. B. andere Geſchwiſter, oder der Vater, oder die Mutter, fo fin) 
nur alle geſetzlichen Erben zur Erbſchaft berufen, ob ſie in Polen 
oder im Ausland leben. Die Einſetzung eines der vorhandenen 
Geſchwiſter als Erben hätte zur Folge, daß der Erbe die Genehm!“ 
gung einholen müßte, und zwar vom Miniſter des Innern ode; 
wenn ein polniſcher Staatsangehöriger in Frage kommt, von 
Wozewoden. Die Art des Grundſtücks ſpielt dabei keine Rolle 
2. Ihre frühere Anfrage haben wir Ihnen ſeinerzeit ausführlich 
beantwortet. 


Kriegsinvalide. 1. Das fragliche Geſetz bezieht ſich nur auf 


die an den Befreiungskämpfen für Polen beteiligten Perſonen. 
Dieſen Perſonen ſoll Arbeit und Verdienſt geſichert werden. Von 


einer Erhöhung der Rente der Kriegsinvaliden iſt nicht die Rede. 
2. In der Grenzzone iſt der Erwerb eines Grundſtücks auch durch 
einen polniſchen Staatsangehörigen von der Genehmigung des 
Wofewoden abhängig. 

4 Prozent des Preiſes. 
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Hain — eine jnbaniihe Kolonie 


(Spesialfabeldtenft der „United Preß“.) 


In einem Bulletin des Außenpolitiſchen Rates der 
Regierung in Nanking ſtellt die Chineſiſche Regierung ſeſt, 
daß Nordchina zu einer japaniſchen Kolonie 
geworden iſt. Daß dieſe Feſtſtellung nicht übertrieben iſt, 
beweiſt die wirtſchaftliche Entwicklung, die Nordchina ſeit 
dem Manſchukuo⸗Zwiſchenfall im Jahre 1931 genommen 
hat. Wie eine rieſige Walze hat ſich das japaniſche Unter⸗ 
nehmertum langſam aber ſtetig, unterſtützt vom japaniſchen 
Militär, über die weiten Gebiete der nordchineſiſchen Pro⸗ 
vinzen vorwärtsgeſchoben, ohne daß es den Bemühungen 
Nankings, das wegen innerer Unruhen lange Zeit ohn⸗ 
mächtig zuſehen mußte, gelang, es aufzuhalten. So konnte 
ſich Japan allmählich maßgeblichen Einfluß über einen 
großen Teil der lebenswichtigſten Wirtſchaftszweige und 
Transportwege Nordchinas ſichern, indem es Privatbeſitze 
aufkaufte und ſelbſt der Regierung Monopole, die dieſelbe 
auf Eiſenbahnen, Luftverkehr, Schiffahrt, Kohlenbergwerke, 
Salzfelder und Elektrizitätswerke beſaß, entriß und viel 
einſtigen Staatsbeſitz in eigene Verwaltung brachte. 

Zwiſchen dem Gelben Fluß und der Großen 

Mauer hat Japan ſeine wirtſchaftlichen Inter⸗ 

eſſen ſo weit in den Vordergrund geſchoben, 

daß man in chineſiſchen Wirtſchaftskreiſen nur 

noch von der „wirtſchaftlichen Erdroſſelung 

Nordchinas“ durch die Eindringlinge ſpricht. 
W n jedem Japaniſchen Kabinett ſeit dem 
a en von 1931 ausdrücklich betont wurde, 
daß eine „Zuſammenarbeit mit China“ erwünſcht und des⸗ 
halb angeſtrebt werde, ſo konnte dies von Nanking nie an⸗ 
ders als mit Skepſis aufgenommen werden; denn eine 
„Zuſammenarbeit“, wie fie Japan auszulegen ſchien, konnte 
China nie billigen, ſondern höchſtens „dulden“. 

Die letzten Jahre haben ohne Zweifel eine Wendung 
eingeleitet. Mit der inneren Feſtigung des chineſiſchen 
Volkes erſtand auch der Wille zum Widerſtand gegen die 
iapanifche Invaſion in den Nordprovinzen. Bezeichnend für 
die daraus reſultierende Spannung iſt die kürzliche An⸗ 
kündigung verſchärfter Maßnahmen gegen das weitere 
Vordringen japaniſcher Intereſſen in China durch den Vor⸗ 
fikenden des Politiſchen Rates der Provinzen Hopei und 
Tſchachar, General Sung Tſche⸗yuan. 

Danach werden alle Chineſen, die ſich dazu 

bereit erklären, Landbeſitz an Japaner zu ver⸗ 

kanfen, in Zukunft mit dem Tode beſtraft 
werden. 5 

Bisher ſtand den Japanern kein Hindernis im Wege, 
Privatbeſitz aufzukaufen, da die chineſiſche Zentralregierung 
feine Möglichkeit beſaß, ihnen dies zu verbieten. Der 
Politiſche Rat von Hopei⸗Tſchachar, der roll⸗ 
ſtändig unter japaniſchem Einfluß zu ſtehen ſchien, aber 


konnte an die Japaner nach freiem Belieben ohne Erlaub⸗ 
\ ee Sep vergeben oder 


nis ings 
bee 4 weiterer Schritt in der Eini- 
gung und der Klärung der inneren Lage Chinas zu werten, 
wenn ſich der Chef des Rates, der ſeine Exiſtenz 
einzig Japan zu verdanken hat, ſich mit ſo draſti⸗ 
ſchen Maßnahmen dem Abwehrkampf Nankings gegen 
Japan anſchließt. 

Wie weit ſich dieſer wirtſchaftliche Einfluß der Japaner 
ichon erſtreckte, zeigen folgende Einzelheiten: 

Einer der größten Induſtriezweige Nordchinas, der ſich 
in den vergangenen Jahren äußerſt ſchnell entwickelt hat, 
it die Baumwoll verarbeitungs⸗Induſtrie. 
Sie iſt überwiegend in den Händen der Japaner. In 
Tientſin allein beſitzen ſie 3 von den 5 größten Spin⸗ 
nereien. Da Baumwolle einer der Haupteinfuhrſtoffe Ja⸗ 
vans iſt, iſt es verſtändlich, wenn die Japaner auch allzu 
gern die nicht „ Baumwollproduktion der Pro⸗ 
vinzen an ſich bringen möchten. . | 
Richtung ds ihnen aber bisher nicht die gewünſchten Er⸗ 
folge gebracht. Sehr draſtiſch verſuchten fie ſich in den 
Befit der großen Salsfelder von Tſchanglu in der 
Provinz Hopei zu ſetzen, die für fie deshalb von großer 
Bedeutung ſind, da die Salzproduktion Japans ſehr gering 
ift und große Mengen dieſes Stoffes für die Aufrüſtung zur 
Herſtellung von Sprengſtoffen und Giftgaſen notwendig 
ſind. Dieſen Bedarf hoffte man durch den Beſitz der 
Tſchanglu⸗Salzfelder decken zu können. Man ließ deshalb 
kurzerhand am 7. Oktober vorigen Jahres durch Militär 
die Felder beſetzen, die erſt wieder nach langen ſchwierigen 
Verhandlungen mit den lokalen chineſiſchen Behörden Frei- 
gegeben wurden, nachdem dieſe ſich verpflichtet hatten, große 
mengen Salz zu der Hälfte des üblichen Preiſes an das 
Inſelreich zu liefern. 
ee e und Schiffahrt anbetrifft, ſo haben 
auch hier die Japaner es verſtanden, ſich den nötigen Ein⸗ 
fluß zu verſchaffen. So ſteht zum Beiſpiel die Verwaltung 
der Peiping-Laoning—Eiſenbahnlinie ganz unter der 
Kontrolle der japaniſchen Armee, was ſich vor allem dahin 
auswirkt, daß die Linie monatlich eine Abgabe von 300 000 
US-Dollar an die von Japan ins Leben gerufene „Auto⸗ 
name antikommuniſtiſche Oſthopei⸗Regie⸗ 
en ee Japoner, um den Handelsverkehr Nord⸗ 
chinas ganz in ihre Hände zu bekommen, eine naue Linie 
zu bauen, die von Shichſachwang, dem Schnittpunkt der Linſen 
Peiping—Hankow und T imgfu— Taiyuan, über Tſang⸗ 
dom nach Ta ku, dem zukunftsreichen Hafen an der Mündung 
des Haiho, führen fol und damit die wichtiaſten Eifenbahn⸗ 
linien des Nordens ſchneiden würde. Die Hafenanlagen von 
Toku ſollen weiter ausgebaut werden, und die ganze Ausfuhr 
der Nordprovinzen W Frhr Japaner auf dieſe Art unter 
ihre eigene Kontrolle zu bekommen. i s 

Die wichtigſte chineſiſche Schiffahrtslinie im Norden, die 
Peipinger Schiffahrtsgeſellſchoft, die vor allem 
wiſchen Nordchina und dem manoſchuriſchen „Supibafen 
Deiven verkehrte, iſt ebenfalls ſchon unter jopaniſcher Regie. 
Einſchränkende Verordnungen der mandſchuriſchen Behörden 
zwangen die chineſiſchen Aktienbeſitzer ihre Aktien an die 
Japoner zu verkaufen. 

Seither iſt der Schiffsverkehr ganz der Kontrolle 
der Chineſen entglitten und in die Hände der 
Japaner übergegangen. . 4 

Im Luftverkehr ſind die Japaner noch rigoroler 

verfahren. Sie kümmerten ſich überhaupt nicht um das Verbot 


Ihre Bemühungen in diefer . 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 20. Juni 1937. 


N N 


EINHEIMISCHES ERZEUGNIS 


Nr. 138. 


DIE BEKANNTE STE 
IN GANZ POLEN! 


Jahrzehntelange Erfahrung, nur 
edelste Rohstoffe, größtmög- 
liche Sorgfalt in der Herstellung 
und damit stets gleichbleiben- 
de, verläßliche Güte haben 
Schicht Hirschseife so bekannt 
und beliebt in allen Teilen 
Polens gemacht. 


der Chineſiſchen Regierung für japaniſche Flugzeuge, über 
chineſiſches Gebiet zu fliegen. Nicht allein, daß ſie ihre Kriegs⸗ 
flugzeuge über ganz Nordchina kreuzen laſſen, errichteten ſie 


ſogar eine eigene Luftſchiffahrtslinie zwiſchen 
Mukden, Dairen, Tſchachar und Jehol mit dem Sitz in 
Tientſin. 


Bemerkenswert unter den vielen Wirtſchaftszweigen, in 
die ſich Japan Eintritt zu verſchaffen verſtanden hat, ſind vor 
allem noch der Kohlenberg bau und die Elektriſche 
Induſtrie. Obwohl es Fremden unterſagt iſt, Bergwerke 
zu beſitzen oder zu verwalten, befinden ſich dennoch drei der 
größten Kohlenbergwerke vollſtändig und zwei weitere teil⸗ 
weiſe im Beſitz der Japaner. Auch die Tientſiner Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft iſt ſchon voll und ganz an die Japaner über⸗ 
gegangen, trotzdem auch hier die Geſetze Beſitz oder Verwaltung 
durch Fremde verbieten. 


willt iſt, eine ſolche 3 hinzunehmen, beweiſt das 
Kbon ermöbnte Bulletin des Nankinger iti 


Rates, das erklärt: 


„Unter den augenblicklichen Umſtänden iſt Nord⸗ 
china nichts weiter als eine fapaniſche Militär⸗ 
kolonie. Alles, was Japan hier unternimmt, trägt 
deshalb für uns militäriſchen Charakter. Man 
kann nicht erwarten, daß unſer Skeptizismus ſich durch 
Einſatz von Gewalt beheben läßt, wo auf der anderen 
Seite wirtſchaftliche Gleichheit und Gleich⸗ 
berechtigung in keiner Weiſe Beachtung finden.“ 


Intereſſant und erwähnenswert für die angezeigte Wen⸗ 
dung in der heutigen Lage in Nordchina iſt ein Artikel des 
bekannten Peipinger Univerſitätsprofeſſors Dr. Hu Shih, in 
dem dieſer erklärt: 1 g 


„Die Vorherrſchaft Japans im öſtlichen Teil des 
Pazifik gehört der Vergangenheit an, denn ſie 
beſteht heute nicht mehr!“ 


Es ſei eine Tatſache, ſo führt Dr. Hu Shih aus, daß die 


japaniſche Agreſſivität in den Nordprovinzen Chimas in großem 


Maße die Einigung Chinas erzwungen und be⸗ 
ſchleunigt habe. „Es iſt heute gewiß, daß wir eine Macht 
geworden ſind, die fähig iſt, der japaniſchen Invaſion Einhalt 


zu gebieten.“ 
* 


Unruhen 
in der Roten Armee des Fernen Oſtens? 


Die japaniſche Preſſe berichtet über außergewöhnliche 
Vorgänge, die ſich angeblich in Sibirien zugetragen 
haben ſollen. Die japaniſche Zeitung „Niſi Niſi Simbp“ 
ſtellt feſt, daß ſich in Wladywoſtok beſondere Dinge er⸗ 
eignet hätten. Wenn auch alle Verbindungen dorthin 
unterbrochen ſeien, ſo unterliege es doch keinem 
Zweifel, daß das Verhältnis zwiſchen der Roten Armee und 
der GPu mit ihren politiſchen Leitern mehr als ge⸗ 
ſpaunt ſei. f 

Auch aus engliſcher Quelle kommen gleichzeitig Mel⸗ 
dungen über bedeutende Unruhen im Fernen Oſten. In 
Wladywoſtok ſei eine Revolution ausgebrochen, 
die von Tag zu Tag zunehme. £ 


Die Unruhen in China. 

2 Schanghai, 18. Juni. (PAT.) Nach Mitteilungen chine⸗ 
ſiſcher Blätter breiten ſich die Unruhen in den öſtlichen Tei⸗ 
len der Provinzen Tſchachar und Dſchehoe immer mehr aus. 
In vielen Ortſchaften und beſonders im Bezirk Tſchung⸗ 
Liku⸗Huan kam es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
mongoliſchen und mandſchuriſchen Truppen. 


Gefangenen⸗Befreiung 
im Hafen von Marſeille. 
Am Sonnabend kam es im Hafen von Marſeille 
zu einem Aufſehen erregenden politiſchen Zwiſchenfall. 
Marxiſtiſche Hafenarbeiter überfielen den gerade eins 
laufenden italieniſchen Dampfer „Celina“ und entführten 
einen an Bord befindlichen Gefangenen. 


Der Überfall muß bis ins einzelne vorbereitet worden 
ſein und ſpielte ſich folgendermaßen ab: 


Die Warenſendungen des aus Südamerika kommenden 
italieniſchen Dampfers ſollten am Nachmittag ausgeladen 
werden. Die Hafenarbeiter verſammelten ſich zu dieſem 
Zweck am Schiff, aber nur ein Teil von ihnen ging an 
Bord. Dieſe ſtürmten zu der auch als Haftzelle dienen⸗ 
den Krankenſtube des Schiffes, die mit ſchweren Rie⸗ 
geln verſchloſſen war. Mit Hilfe einer Brechſtange 
ſprengten die franzöſiſchen Marxiſten die Tür und holten 
den 37jährigen Italiener Fernando Marolli heraus, der 
auf Grund eines Ausweiſungsbefehls der Behörden von 
Panama auf dieſem italieniſchen Schiff nach Genua über⸗ 
führt werden ſollte, um dort loffenſichtlich wegen kommu⸗ 
niſtiſcher Umtriebe) den italieniſchen Behörden übergeben 
zu werden. Die marxiſtiſchen Hafenarbeiter eilten mit dem 
Befreiten zum Hinterſchiff und ließen ſich an einem langen 
Tau auf die Kaimauer herab, wo ſchon ein fahrbereiter 
Kraftwagen wartete, der mit dem befreiten Italiener und 
zwei ſeiner franzöſiſchen Kumpanen eiligſt davonfuhr. An 
der Zollſperre riefen ſie den Beamten zu: „Laßt uns durch, 
wir bringen einen Verletzten ins Krankenhaus“. 


Die ganze Szene an Bord war in wenigen Augen⸗ 
blicken paſſiert. Die ſofort alarmierte Mannſchaft ſah nur 
noch den Kraftwagen mit den Flüchtlingen in der Ferne 
verſchwinden. Die Polizei wurde ſofort von dem Vorfall 
in Kenntnis geſetzt. Die Nummer des Kraftwagens konnte 
von Augenzeugen feſtgeſtellt werden, doch fehlt jede weitere 
Spur. 


In den Abendſtunden des Sonnabend iſt die „Celina“ 


ſahrplanmäßig zur Weiterfahrt nach Genua aus dem Mar- 
ſeiller Hafen ausgelaufen. 


* 


Polniſche Gäſte in Weſtfalen. 


Der Berliner „Angriff“ meldet aus Bochum: 

Die Reichstagung der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“, die Vertreter von 25 Nationen in Hamburg ver: 
einte, hat wieder einmal der Welt einen Einblick in den 
großen Aufbau der einzigartigen deutſchen Freizeitorgani⸗ 
ſation vermittelt. Nunmehr reiſen viele dieſer Teilnehmer 
auf Einladung des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley 
durch die deutſchen Gaue, um hier feſtzuſtellen, daß man 
auch in den entlegenſten Ortſchaften unſeres Vaterlandes 
Freizeit zu geſtalten verſteht. So traf eine 22köpfige pol⸗ 
niſche Delegation im Gau Weſtfalen⸗Süd ein, 
wo Gauwart Pg. Breidenbach die Abordnung führen⸗ 
der Männer und Frauen der polniſchen Wirtſchaft, der 
Frauenbewegung, der ſozialen Einrichtungen, des Volks⸗ 
bildungsweſens, der Berufsſchulen und der Touriſtik will⸗ 
kommen hieß. Dr. Luzian Sokolowſki, der Vor⸗ 
ſitzende des Komitees für Leibesübungen, dankte für den 
Empfang und gab im Namen ſeiner Landsleute der Freude 
darüber Ausdruck, daß ihnen Gelegenheit gegeben worden 
iſt, den deutſchen Arbeiter bei ſeiner Arbeit und in ſeiner 
Freizeit zu ſehen. 

Nach kurzem Aufenthalt in Hagen fuhren die Gäſte 
zum herrlichen Möhneſee, wo die nationalſozialiſtiſche 
Flagge und die Fahne Polens die Gäſte grüßte. Der 
Abend vereinte die Gäſte in der alten Stadt Soeſt, und 
der nächſte Tag führte die Polen wieder hinaus in den 
Gau Weſtfalen⸗Süd. Es wurde ihnen Gelegenheit 
gegeben, in Wichede a. d. Ruhr die Schaffenden an ihren 


Arbeitsplätzen zu ſehen. Ein beſonderes Ereignis für die 


Gäſte waren ferner die Begrüßung mehrerer hundert Kocß⸗ 


Urlauber aus fremdem Gau und die Fahrt zum DAF- 


Erholungsheim Frönſpert. 

Eine einzige Bewunderung ſprach aus den Augen der 
polniſchen Gäſte. Ihr Aufenthalt im Gau Weſtfalen⸗Süd 
wird ihnen ein Erlebnis ſein, an das ſie noch lange zurück⸗ 


denken werden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eine Illuſion im Zerflattern. 


Das Märchen vom Petroleumreichtum Polens und die rauhe Wirklichkeit. 


Wenn man ſeit Jahr und Tag auf den Reichtum Polens an 
Naturſchätzen und Rohſtoffquellen hinweiſt, fo denkt man in der 
Regel neben landwirtſchaftlichen Produkten, Kohle und Holz, in 
erſter Linie an die Erdölinduſtrie, in der man eine der wichtigſten 
ökonomiſchen Stützen des Landes erblickt. Es wirkte daher wie 
ein Blitz vom heiteren Himmel, als gelegentlich der Erörterung 
des Haushaltsplans für 1937/38 der Berichterſtatter der Seim- 
kommiſſion die Befürchtung ausſprach, 


daß Polen bei einer Fortdauer der bisherigen Entwick⸗ 

lung in ſeiner Erdölwirtſchaft bald gezwungen ſein 

werde, ſeine Grenzen für den Import ansländiſcher Ole 
zu öffnen. 


Machten dieſe Ausführungen einen höchſt fenſationellen Eindruck, 
fo wurden fie einige Monate fpäter durch einen alarmierenden 
Artikel in der Fachzeitſchrift „Przemyſt Naftowy“ ergänzt, der den 
völligen Zuſammenbruch der polniſchen Erdölinduſtrie als eine ge⸗ 
radezu unvermeidliche Entwicklung hinſtellte. Die beängſtigenden 
äußeren Symptome faßte dieſer Aufſatz in folgenden Schlagworten 
zuſammen: Ausfall von Dividenden der Erdölgeſellſchaften ſeit 
einer Reihe von Jahren, fehlende Tilgung des Kapitals in Er⸗ 
mangelung ausreichender Einkünfte, Angreifen der Vermögens⸗ 
ſubſtanz der Unternehmen und, in der Bohrinduſtrie, die Unmög⸗ 
lichkeit, die Bohrlöcher in ſolche Tiefen zu treiben, die zur Stei⸗ 
gerung der Erzeugung notwendig wären, kein Kapital für Neu⸗ 
anlagen, infolgedeſſen Notwendigkeit, mit veralteten Methoden und 
Einrichtungen zu arbeiten, Not an Terrainreſerven, die ſich aus 


dem Mangel an Kapitalien für die koſtſpieligen Sucharbeiten und 


Verſuchsbohrungen ergibt — mit einem Wort: völlige finanzielle 
Erſchöpfung der Induſtrie, die ſelbſt ihren wichtiaſten Aufgaben 
nicht mehr gerecht werden kann. 


Die ſeit einigen Mongten in aller Welt andauernde Hoch⸗ 
konjunktur hat auch der Petroleuminduſtrie auf den internatio⸗ 
nalen Märkten einen ſtarken Auftrieb gegeben: hohe Produktion, 
guter Abſatz und noch beſſere Preiſe kennzeichnen die Petroleum⸗ 
wirtſchaft in den verſchiedenen Produktionsländern. Leider aber 
hat Polen aus dem Anſtieg des Petroleumverbrauchs ſeit 1936 auch 
in den letzten Monaten der Hochkonfunktur keinen Nutzen ziehen 
können: ſeine Rohölförderung iſt weiter geſunken, entſprechend 
noch ſtärker hat ſich die Verarbeitung verringert; da der Inland⸗ 
bedarf geſtiegen iſt, aging der Export notwendigerweiſe erneut zu⸗ 
rück. Da dieſer Prozeß des Niedergangs nun ſchon ſeit Jahren 
anhält, hat man ſich hierzulande faſt daran gewöhnt, ihn für 
zwangsläufig und unvermeidlich zu halten. Jetzt aber ſcheint auch 
die Regierung zu erkennen, daß ſie dieſem Verfall nicht mehr ſtill⸗ 
ſchweigend zuſehen könne, ohne gewichtige Landesintereſſen aufs 
ernſteſte zu gefährden und einen Wirtſchaftszweig verdorren zu 
laſſen, der in der Aktivierung der Handelsbilanz gerade in den 
ſchwerſten Kriſenperioden eine wichtige Rolle ſpielte. 


Die Produktion iſt in dauerndem Rückgang begriffen. 


Im Jahr 1986 wurden in Polen 513 770 To. Rohöl gegen 514 760 
To. im Jahr vorher; der Rückgang iſt an ſich wohl nur gering, 
er wäre aber vermutlich erheblich größer geweſen, wenn es nicht 
gelungen wäre, durch Aufſchluß neuer Olhorizonte die Erſchöpfung 
älterer Felder auszugleichen. Dem gegenüber betrug die Produk⸗ 
tion 1929 noch 736000 To. und 109, in ihrem Kulminationsjahr 
2053000 To. Dieſer anhaltende Schwund bedeutet jedoch nicht, 
daß Polen feine Rolle als wichtiger Ölproduzent ausgeſpielt hat. 
Es aibt im Land noch ausreichende Reſerven, die bei intenfiver 
Bohrtätigkeit ohne Zweifel eine größere Rohölgewinnung auf 
Jahre hinaus zulaſſen würden, obwohl die Eraiebigkeit des alten 
Hauptfeldes von Boryſtaw naturgemäß ſtändig weiter nachläßt. 
Es fehlt der polniſchen Erdölinduſtrie auch nicht an einem natür⸗ 
lichen Abſatzmarkt jenſeits der Grenzen, wo fie gegenüber anderen 
Konkurrenten frachtmäßig begünſtigt iſt. Sie brauchte alſo auch 

nicht in Sorge zu ſein, wie fie ihre Olproduktion unterbringt, wenn 
es ihr gelänge, ſie weſentlich zu vergrößern. Gerade in den letzten 
Monaten iſt eine geradezu ſtürmiſche Nachfrage nach dieſem Pros 
dukt auf den internationalen Märkten zu verzeichnen. 


EIN 

5 Leider aber kann Polen nicht mithalten, ja der Niedergang 
dieſes einſt ſo blühenden Induſtriezweiges muß ſogar die Be⸗ 
fürchtung auslöſen, daß wir in abſehbarer Zeit nicht mehr in der 
Lage ſein werden, auch nur den eigenen Bedarf zu decken. Dieſer 
Punkt wäre vermutlich jetzt ſchon erreicht, wenn der einheimiſche 
Verbrauch in den letzten Jahren nicht als Folge hoher Steuer 
und der ungünſtigen Wirxtſchaftsentwicklung nur ſehr mäßig zu⸗ 
genommen hätte. Der Überſchuß der Raffinerieproduktion über 
den Verbrauch iſt in den Jahren 1933 bis 1936 von 198 600 auf 
110000 To. zurückgegangen, wobei natürlich nicht überſehen werden 
darf, daß der Inlandabſatz ſich in dieſem Zeit unter dem Druck 
der Kriſe auf ſehr niedrigem Stand gehalten hat. Sobald Polen 
aber auch nur auf ſeinen Verbraucherſtand von 1929 zurückkehrt, 
wo 413 500 To. Mineralöle im Lande abgeſetzt wurden, wird man 
ſehen, daß für den Export praktiſch nichts mehr übrig bliebe. Ge⸗ 
wiß ſtehen noch gewiſſe zuſätzliche Benzinmengen aus der Erdgas⸗ 
produktion (1936: 37 000 To.) zur Verfügung, aber dieſes Plus 
wird die Situation wohl kaum noch retten, zumal da auch in dieſem 
Sektor die Ausbeute ſchon ſeit Monaten eine rückläufige Bewe⸗ 
gung aufweiſt. 


Dieſe Ziffern ſprechen eine deutliche Sprache. Sie beſagen 
nichts weniger, als daß im Petroleumgeſchäft, welches das Rück⸗ 
grat des polniſchen Inlandabſatzes bildet, die Raffinerieausbeute 
eigentlich ſchon heute nicht mehr ausreichen würde, um den frühe⸗ 
ren Höchſtbedarf (1929: 153800 To.) zu decken. Polen wäre alſo, 
falls ſich der Bedarf analog dem in den letzten Monaten eingetre⸗ 
tenen allgemeinen Anſtiega des Konſumgüterverbrauchs erhöhen 


ſollte, in dieſem Derivat bereits zur Einfuhr gezwungen, und daß 


dieſe Möglichkeit nicht mehr fern liegt, geht aus den 


wachſenden, Lieferſchwierigkeiten hervor, mit denen die 
Raffinerien bereits infolge der in den letzten Monaten 
eingetretenen Bedarfsbelebung zu kämpfen haben. 


Bei Benzin, Gas- und Heizöl, Schmieröl und Paraffin find heute 
wohl noch Produktionsüberſchüſſe vorhanden, aber von den beiden 
letztgenannten Produkten abgeſehen, dürften dieſe Überſchüſſe ver⸗ 
mutlich noch im laufenden Jahr zum großen Teil vom Inland 
abſorbiert werden, ſobald die Wirtſchaftserholung ſich verſtärkt und 
wenn vor allem die geplante Motoriſierung raſcher in Gang kommt, 
die ja bekanntlich eine der wichtigſten verkehrs⸗ und militärpoliti⸗ 
ſchen Ziele des Landes bildet, zu deſſen Verwirklichung ſahrein 
jahraus viele Millionen zum Ausbau des Straßennetzes uſw. auf⸗ 
gewendet werden. Schon bei der mäßigen Zunahme des Benzin⸗ 
bedarfs der letzten Jahre iſt der polniſche Export ſtark abgefunken; 
er betrug 1936 nur noch 159758 To. gegen 227017 To. in 198g, 
alſo rund 90 Prozent weniger, und es beſteht kein Zweifel, daß 
ſich das Tempo dieſes Rückgangs in nächſter Zeit noch weſentlich 
beſchleunigen muß, da der Konſum des Inlands immer mehr ſteigt. 


Polen ſteht ſich alfo vor ein 
2 Petroleumproblem erſten Nanges 


geſtelt. Diefer Lauf der Dinge bereitet der Regierung große 
Sorge, die ſchon ſeinerzeit bei der aroßen Budgetdebatte deutlich 
in Erſcheinung trat, als der Berichterſtatter der Seſmkommiſſion 
den Antrag der Induſtrie auf Gewährung ſtaatlicher Finanzhilfe 
für die Durchf ng neuer Bohrarbeiten befürwortete. Die Re⸗ 
gierung muß fragen, ob fie der Olinduſtrie nach all den ver⸗ 
geblichen Verſuchen der letzten Jahre, ihre Lage durch ſtaatliche 
Bevormundung, Zwangskartellierung und Preisdruck zu beſſern, 
durch eine großzügige, konſtruktive Tat zu neuer Proſperität ver⸗ 
helfen will, oder ob ſie ſich damit abzufinden hat, dieſen Produk⸗ 
tionszweig weiter dahinſtechen zu laſſen. Aus eigener Kraft iſt 
die Petroleuminduſtrie nicht in der Lage, die Mittel für eine groß⸗ 
zügige Verſtärkung ihrer Bohrtätiakeit aufzubringen und fie kann 
auch dem Ausland keinen Anreiz zu Kapitalinveſtitionen bieten, 
ſolange ſie nicht rentabel arbeitet. Der Regierung bleibt daher 
bei der Durchführung der Sanierungsaktion nur die Wahl, ent⸗ 
weder der Induſtrie eine ausreichende Finanzhilfe zu gewähren, 
um ihr die Intenſievierung ihrer Bohrarbeiten zu ermöglichen, 
ri — 4. 3 5 > re 
eingewe . eht e ute ſchon feſt, da e⸗ 
bereits in allernächſter Zeit zu einem entſcheidenden 


— 


Schritt wird aufraffen müſſen, ſoll nicht eine einſt ſo blühende In⸗ 
duſtrie, mit der Jahrzehnte hindurch Mittel⸗ und Weſteuropa in 
hohem Maße rechneten, in die Tiefe verſinken. 


„Mehr Schonung den Betrieben!“ 


Miniſter Kwiatkowfſti erkennt die Schmerzen 
der Privatwirtſchaft. 


In Warſchau hat in dieſen Tagen in einem geſchloſſe⸗ 
nen Kreis eine Diskuſſion über Wirtſchaftsfragen Polens 
ſtattgefunden, in welcher der Stellvertretende Miniſterpräſi⸗ 
dent Kwiatkowſki außerordentlich bedeutſame Aus⸗ 
führungen machte, die der Offentlichkeit nicht vorenthalten 
bleiben dürfen. An dieſem Diskuſſionsabend haben nur 
40 Vertreter der Wirtſchaft teilgenommen, u. a. auch der 
bekannte polniſche Finanztheoretiker Prof. Krzyzanowſfki. 

In ſeinen Ausführungen ging Miniſter Kwiatkowfki 
wieder von dem Standpunkt aus, daß Polen in das Sta⸗ 
dium einer Konjunkturbeſſerung eingetreten ſei. 
Der Miniſter belegte dieſe Behauptung mit einem großen 
Zahlenmaterial über die Rentabilitätsſteigerung in den 
Induſtriebetrieben. Kwiatkowſki ſtellte dann feſt, daß der 
Etatismus die Waagſchale nur dann zu ſeinen Gunſten 
ſenken könne, wenn auf ſeiten der Privatwirtſchaft Rat⸗ 
loſigkeit und Unfähigkeit herrſche. Diejenigen, die in letzter 
Zeit in ihren Einnahmemöglichkeiten der Betriebe eine 
Aufwärtsbewegung zeigten, hält er für fähige Men⸗ 
ſchen. Dann fuhr Miniſter Kwiatkowſki wörtlich fort: 

„Ich wünſche, daß von ſeiten der Finanzämter alle Be⸗ 
triebe gewahr werden, daß ſie für die erzielte Einkommen⸗ 
ſteigerung wohlwollend und freundlich behandelt werden, 
und daß die Betriebe es fühlen, daß der Finanzminiſter 
ihnen für das Ergebnis der Arbeit dankbar iſt.“ 

Miniſter Kwiatkowſki wies dann darauf hin, daß be⸗ 
ſondere Unterſuchungen denen gegenüber Platz 
greifen werden, die einen Rückgang ihres Einkommens auf⸗ 
zuweiſen haben, weil feſtgeſtellt und aufgeklärt werden 
müſſe, ob daran die Politik der Regierung oder ob die Kon⸗ 
junktur oder Verwaltungsunmöglichkeiten die Schuld 
tragen. 

Zum Schluß richtete Finanzminiſter Kwiatkowſki einen 
warmen Appell an ſeine Mitarbeiter im Bereich des 
Finanzweſens mit der Aufforderung, wohlwollend und 


der Verband der Landwirtſchaftskammern 


freundlich alle die Betriebe zu behandeln, die eine größere 
Zahl von Arbeitern beſchäftigen, die Inveſtierungsarbeiten 
durchführen, die ihren Aktionären Dividenden zahlen und 
deren Einkommen eine ſteigende Tendenz auſweiſt. 

In der Ausſprache ergriffen u. a. auch Prof. Miy- 
narſki und Prof. Lipinſki das Wort, die darauf hin⸗ 
wieſen, daß die Preispolitik der Regierung richtig ge⸗ 
weſen ſei. 


Polen ſucht neue Ausland» Anleihen? 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

Zur Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen der Bank Polifi 
und den großen Notenbanken Weſteuropas hat ſich Bankpräſident 
Dr. ZJyrke zu Anfang dieſer Woche nach Paris und Lon⸗ 
don begeben. Er wird die Präſidenten der Banken von Frankreich 
und von England aufſuchen. In ſeiner Begleitung befindet ſich der 
Leiter der Abteilung für Auslandsverrechnungen der Bank Polfki. 

In den leitenden Warſchauer Finanzkreiſen iſt nach der 

Einigung über die Zahlungsfragen mit einigen mittleren Gläu⸗ 
bigerländern wie Schweden, Schweiz und Italien die Hoffnung 
verbreitet, daß man auch mit den größeren Finanzgläubigern, alſo 
vor allem Amerika, England und Frankreich ſchon in nächſter Zeit 
zu einer vollſtändigen Klärung aller noch offenen Fragen kommen 
würde. Dieſem Ziel dient außer der Reiſe des Präſidenten Byrka 
auch ein Aufenthalt des Staatsſekretärs im Handelsminiſterium, 
Sokokowſki, in Amerika. 
, Polen will durch Bereinigung der Fragen, die mit feinen 
älteren Anleihen und aufgenommenen Krediten zuſammenhängen, 
die Möglichkeit gewinnen, wieder neues Intereſſe aus 
ländiſcher Geldgeber für feine VBolkswirtſchaf 
zu erwecken. . 

Über kleine Kreditregelungen auf dem engliſchen 
Markt, welche teils einzelnen Städten, z. B. Lodz, teils größeren 
Vorhaben ſtaatlicher Unternehmungen, darunter der Staatsbahn, 
zugute kommen ſollen, wird zurzeit wieder eifrig verhandelt. Für 
größere Abſchlüſſe wird der Augenblick aber erſt gekommen fein, 
wenn man mit den genannten finanzkräftigen Weſtſtaaten die 
Frage der Verzinſung und Tilgung der Stabilifterungsanleihe un! 
einige andere vorläufig nur für kurze Zeit geregelte Probleme » 
einer endgültigen Ordnung gebracht hat. 


Bildung eines Rates 
für den Außenhandel in Polen. 


Der Verband der Handels⸗ und Gewerbekammern in Polen, 
und ⸗Organiſationen, 
der Verband der Handwerkskammern, der Zentralverband der 
polniſchen Induſtrie, der Zentralverband der Gewerbetreibenden, 
der Vorſtand der polniſchen kaufmänniſchen Vereine und der Zen- 
tralverein der Kaufleute haben einen „Rat für Außenhandel“ ge⸗ 
bildet, deſſen Satzungen genehmigt wurden. In der am 16. d. M. 
abgehaltenen Gründungsverfſammlung wurde ein vorläufiger Vor⸗ 
ſtand gewählt. Der Vorſtand wird nach einem Schlüſſel gebildet, 
und zwar aus drei Vertretern der Induſtrie, drei Vertretern der 
Landwirtſchaſt und einem Vertreter des Handwerks. Der Rat hat 
6 Ausſchüſſe eingeſetzt, und zwar einen Vertragsausſchuß, einen 
für Fragen der Organiſation der Ausfuhr, für Finanzlerung der 
Ausfuhr, für Deviſen⸗ und Verrechnungsfragen, für Seehandel 
und ſchließlich einen für die Einfuhr. 


—— — — —— — — . — — non ne ee 


Geldmarkt. 


r Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
r im „Monitor Boljti" für den 19. Juni auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. N 

Der Zinsſatz der Bank Polſki betragt 5%,, der Lombard⸗ 
fat 6%, 

Warſchauer Börſe vom 18. Juni. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,48 — 89.12, Belgrad — Berlin —.— 212,51 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —. —, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——.—.— — Holland 290,85, 291,57 — 290,13, 
Japan — Konſtantinopel —. Kopenhagen 116,60, 116,89 — 116,31, 
London 26,11, 26,18 — 26,04, Newyork 5,28%, 5,29% — 5,27'/,. 
Oslo —,—, 131,48 — 130,82. Paris 23,54, 23,60 — 23,48, Prag 18,40, 
18,45 — 18.35. Riga —, Sofia —, Stockholm 134,65, 134,98 — 134,32, 
Schweiz 121,20, 121,50 — 120.90, Helſingfors ——, 1158 — 11,52, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 77,78, 


Berlin, 18. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,497—2,501, 
London 12.32 12,35, Holland 137.20 137,48. Norwegen 61,92 bis 
62,04, Schweden 63,53— 63,65, Belgien 42.13— 42.21, Italien 13,09 bis 
13,11. Frantreich 11,11—11,13, Schweiz 57,18—57,30, Prag 8,671 bis 
8.689, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.10-41.20, Warſchau ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.26 ½ 3, dto. kleine Scheine 5, C/ 31. 1 Pfd. Sterling 26.02 31, 
100 Schweizer Frank 120,70 34. 100 franzöſiſche Frank 
23.46 31., 100 deutſche Reichsmark in Papier 130,50 34, in Silber 
141.00 Zt., in Gold feſt —— 34, 100 Danziger Gulden 99,80 31. 
100 tſchech. Kronen 17,80 31. 100 öſterreich. Schillinge 98.00 J!. 
„ Gulden 289,85 31. belgiſch Belgas 89,05 Zt. ital. Lire 
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4½%% Obligationen der Stadt Poſen 1929 
5 7. 8 andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Po 
ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.» 


toty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4% Konvert.⸗Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft 

Sant Culrownictwa (ex. TOTEN SEE TEN 

Bank Politi (100 zi) ohne Coupon 8 / Div, 1936 

Biechein, abr. Wap. i Cem. (30 31). . 

e 
uban-Wronki (10 9) 

Cutrownia Krulgwica . 2. 3 5.+4 

Tendenz: ruhig. 
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Prem. Polt. — 
Warſchau Serie V 53,75, 5 proz. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der e Getreidebörſe 
vom 18. sk Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: ah 6 
Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zul 3%, Unreinigkeit 
Weizen 73.5 f. (128 . l.) eee Hafer 413 g/l. 
(69 7.0 zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (112-113, 11 n.) zuläſſig In Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l; 


(108,9-109,9 1. h.) zuläſſig 2¾ Unreinigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
105.1108 f. h. zul 3% Unreinigt 

Transaltionspreiie: 
Rogaen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchten — to —— 
Roggen —toů0 —.— Gerſte 661-667 g/l. — to —— 
Roggen —to0 —.— erite 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Sonnen- 
Hafer — to -— blumenkuchen — to —— 


Richtpreiſe: 
Roggen 25.50—25.75 Perlgerſtengrütze 47.00 —48.00 
c een 29.50 — 30.00 blauer e n 1 ; a 
a) Braugerſte —.— EN en z 00—34, 
b) Gerſte 661-667 g/l. 24,00—24,25 | Leiniamen . . Fr BT 
Clans -669 8/1. 23.00-23.25 Peluſchken 2 . 250-23.50 
d) „ 620,5-626,5 8/1. 22.25—22.50 | Miden : : : . . 25.00-26.00 
Hafer. . 23.50— 24.00 Seradela . . 
Roggenmehl '0-82°/, 31.50 — 33.00 Felderbſen 22.00 —23.00 
„40-70 / m.Sad 33.00-34.70 | Bittoriaerbien 22.00 —24.00 
1 0-65 / 37.00 — 37.50 1 . 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen . 15.00-15.25 
Wenne. eee elbe n M 15.00 — 15.50 
€ a . 2 —.— 
0 f. Danzig 46.50 47.50 Weißklee, ger. —.— 


5 10-65 ½¼ 48.00 —45.00 


. 22.00—22 50 


nachmehl 0-95", 36.50—37.00 | Leinkuchen 
Roggenkleie . 18.50 18.75 Naps kuchen. 18.00—18.50 
Weſzenklele⸗ fein. . 16.75—17.00 | Sonnenblumenkuch. 
Wetzenklete, mittelg. 16 75—17.00 245% . . . , 3.00—24.00 
Weizentiete, grob . 17.00—17.25 Trockenſchnitzei —.— 
Gerſtenkleie . . 17.25—17,50 | Rogaenitrob, gepr. 3.75—4.00 
Gerſtengrütze fein . 35.00 —36.00 | Netzeheu, oe. . . 6.75—7.25 


Geritengrüße, mittl. 35.00-36.00 | Neteheu, geprezz. 7.50—8.00 

Allgemeine Tendenz: ftetiner. Roggen und Roggenmehl ftetig, 
Hafer und Weizenmehl ſtetiger. Weizen und Gerſte ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 147 to] Speiſekartoff. — to afer 2 0 
Weizen 95 to abriktartoff. — to eluichten —t0 
Braugerite — to aatlartoffeln — to eu gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte 15 to Kartoffelflock. — to onnenblumen» 

b)Winter- „ to | blauer Mohn —to terne — to 
c)Sammels to | Mais kleie —to | blaue Lupinen 7io 
Roggenmehl 96to Gerſtentlele — to gie Lupinen 15 to 
Weizenmehl 70 to Seradella — to übſen — to 
Viktorigerbſen — to] Leinkuchen 10 to] Wicken — 0 
Folger-Erbien — to | Rapskuchen — to] Gemenge — to 
Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
Roggenkleie 35 to | a gepr. — to] Pferdebohnen — to 
Weſzenkleie — to oggenſtroh — to] Soyaſchrot 26 to 


Geſamtangebot 566 to. FE 
Bis zum 10. Juli d. J. einſchließlich iſt die Bromberger e⸗ 
börſe an Gonnnbend nicht falle 10 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. Juni. Die Preiſe diebe ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Rotklee, roh 
Schwedenklee 


gener 4 A 7 
oggen, geſ. trocken 8 

beef 592000 I. W h Enal. Kavorge . 070 00 
erfle - g/l. . 3.75—24, al, Raygr 60.00 — 70. 

Gerite 630-640 g/l. . 22.50 —22.75 Senf 8.00 —35.00 


—.— 


afer 450-470 f/. . 23.75-24.00 Piktorigerbſen . . 21.50—24,00 
oggenmehl 0% 32.50 Ales gelb o. Schalen 65.00.-75.00 

1 0-82 / 30.50 Peluſchrten 29.90—25.00 
mee a ee e, Alpe 
wendet, Ba . Darst 


- 42,50 
0 8 

116570 % 30.50-31.50 | Roggenitroh, gepr. 2.95—3.20 
„ NA65-70% 28.00—29.00 | Ha roh, loſe . 2.40—2.65 

„ A 70-75% 24.00 — 25.00 n gepreßt 2.90—3.15 
Roggenkleie . 18.75 rſtenſtroh, loſe . 2,10—2.35 
Weſzenkleie mittel 16.50—16.75 Gerſtenſtroh, gepr. 2.60 — 2.85 
Weizentleie (grob). 115 eu, loſe. 4.60 —5.10 


Gerſtenkleie * u, gepreßt. . 5.25—5.75 
Winterrauns —— Netzeheu. Iofe. . 5.70 6.20 
Leinſa men nam Netzeheu, gepreßt . 6.70—7.20 
blauer Mohnn . Leinkuchen 22.00 —22.25 
elbe Lupinen . 16.25 —17.00 | Rapstuhen . 18.50—18.75 
laue Zupinen . . 16.00-16.50 | Sonnenblumen 


chen 42—43%, . 22.75-23.50 


ku 
iſekartoffelnn „ —.— 
Fre e . 23 .50—24 50 


Geradella . . . 22.00—25,00 
Weißes = 
Rotklee 95-97°,, ger. —.— Soyaſ 

Geſamttendenz: beſtändig. Umfſatze 1659,3 to, davon 530 to 
Roggen, 370 fo Weizen. — to Gerite, 2 10 Hafer. 

Vom 5. Juni bis zum 17, Juli d. J. ift die Poſener Getreide ⸗ 
börſe am Sonnabend nicht tätig. 

Maxitbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 18. Juni notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualtt. per 100 Kg.: Rotklee 1 Weiß⸗ 
tlee 90— 120, Schwedenklee 150—170, Gelbtlee, enthülſt 60—70, 
Gelbtlee in Hüllen 25—35, Inkarnatklee 95—110, Wundklee 60-70, 
engl. Raygras, hieſiges 70—80, Timothee 20—24, Seradella 22—24, 
Sommerwicken 26—28, Winterwicken (Viola villosa) 44—48, Peluſchken 
22—24, Viktorigerbſen 21—25, Felderbſen 19—22, Senf 32—36, 
Sommerrübſen 46—50, Winterraps 40—44, Buchweizen 18—22, Han 
40—44, Leinſamen 40—44, Hirſe 18—24, Mohn, blau 70—80, Mohn, 
weiß 90— 100, Lupinen, blau 13—14, Lupinen, gelb 14—15 zu 
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